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Abend -Ausgabe.
Zur Revolution in Venezuela.

Im Norden und Osten Venezuelas ist die Revolution
so siegreich gewsen, daß die Tage des Präsidenten Castro
thatsächlich gezählt erscheinen. Bor einiger Zeit schon
hatte er alle östlichen Häfen von Venezuela aufgegeben
und seine gesammten Streitkräfte in der Nähe von L a
Victoria,  westlich von Caracas , konzentrirt . Die
Aufständischen erschienen wieder in der nächsten Um¬
gebung von Caracas . Im Osten haben die Insurgenten
Barcelona eingenommen und beherrschen nun das Land
von dort bis zu den Orinoco -Mündungen . Das Ge¬
fecht, das zur Eroberung von Barcelona
führte, begann am 3. d. M . Am 6. drangen
die Aufständischen in die Stadt ein , unter¬
hielten das Feuer Tag und Nacht und zer¬
störten die Gebäude, so weit sie vorgerückt
waren . Am 7. d. M . hatten die Aufständischen
zwei Drittel der Stadt in ihrem Besitz. Am
8. d. M . ergaben sich die Regierungstruppcn.
Unter den Gefangenen befinden sich der Präsi¬
dent Marcano , der Führer der Regierungs-
truppen, 8 Generale und 23 Obersten,' 167
Mann auf beiden Seiten sind gefallen . Die
Häuser wurden geplündert . Harmlose Frauen
und Kinder wurden mißhandelt und gctödtet.
Die Läden wurden ausgcraubt , insbesondere
diejenigen der Fremden . Das französische
Kabelamt wurde genommen . Das amerika-
'nische, italienische und holländische Konsulat
wurden geplündert . Tie Konsuln verlangen
Kriegsschiffe. Ein deutsches Konsulat giebt
cs in Barcelona  nicht . Dieser Ort ist
die Hauptstadt der Provinz Bermudez , der
drittgrößten Provinz der Republik . Die Stadt,
die etwa 15,000 Einwohner zählt , war bis zum
Jahre 1881 Hauptort der ihren Namen tragen¬
den Landschaft Barcelona . Ein amerikani¬
sches Kriegsschiff, der Kreuzer „Cincinnati ",
ist vor Barcelona cingetroffen . Inzwischen
haben nun die Insurgenten auch den Hafenort Puerto
C a b e l l o eingenommen , woselbst der deutsche Kreuzer
„Falke" und vermuthlich auch bereits die „Gazelle"
liegen . Die Stadt befindet sich, nach einer Meldung,
welche der Kommandant des amerikanischen Kriegs¬
schiffes „Topeca " nach Washington erstattet hat, in dem
Besitz der Aufständischen. Ob ein Bombardement auf
die Stadt , ein Kampf mit Regierungstruppen vorauf¬
gegangen, oder ob diese rechtzeitig das Feld geräumt
haben, wird man wohl erst in einigen Tagen erfahren
können. Die Lage in Caracas ist, den neuesten Mel¬
dungen zufolge , kritisch, die Insurgenten stehen dicht vor
der Hauptstadt. Das amerikanische Staatsdepartement
in Washington erfährt, daß die venezolanischen Insur¬

genten , die etwa 100 Meilen von Caracas stehen, alle
ihre verfügbaren Streitkräfte für einen plötzlichen An¬
griff auf die Hauptstadt aufbieten . Sie verfügen über
schwere Artillerie , und wenn sie zu einem Bombarde¬
ment schreiten, dürfte dem fremden Eigenthum in der
Stadt viel Schaden zugesügt werden . Man drang in
Präsident Castro, Caracas den Rebellen preiszugeben,
um nutzlose Verheerung zu verhindern . Der Präsident
besteht indessen darauf , in der Hauptstadt zu bleiben,
weil er wahrscheinlich glaubt , daß im letzten Augenblick
die fremden Gesandten Seetruppen requiriren werden,
um die Insurgenten zu verhindern , Schaden anzurichten.
Die Einnahme von Caracas ist schon wiederholt als un¬
mittelbar bevorstehend gemeldet . Wie es nach der Ein¬
nahme einer Stadt dort zugeht, sagt folgende Meldung
über die Einnahme von Barcelona : Die Plünderung

von Barcelona dauert fort : viel werthvolles Eigenthum
wird zerstört. Das amerikanische Kriegsschiff „Cin¬
cinnati " ist in Barcelona eingetroffen . Dessen Befehls¬
haber meldet: Die Aufständischen haben in Barcelona
alle Mitglieder der Civil - und Militärbehörden gefangen
gesetzt. 20 Geschäftshäuser, zumeist Ausländern gehörig,
und 15 Wohnhäuser wurden geplündert.

ub . Washington , 17. August . Ein Telegramm aus
Caracas  meldet : Das deutsche Kriegsschiff bleibt vor
Puerto Cabello, während das amerikanische Kriegsschiff
nach Cura^ao geht, um Kohlen einzunehmen . In Barce¬
lona ist Alles ruhig.

Deutsches Deich.
Ein abgeschlagener klerikaler Vorstoß.

Es giebt eine Gruppe antiklerikaler Schriftsteller, die
ihren Feind mit Nadelstichen bearbeiten und ihn gerade
durch solche schmerzhafte Kitzeleien mehr zur Wuth
bringen , als es durch einen wuchtigen Frontangriff ge¬
schehen könnte. Zu diesen Tirailleuren im Kampfe gegen
Jesuitismus , Vatikanismus , Beschränktheit und Heuchelet
gehören namentlich Graßmann und Ferdinand Heigl,
jener mit seiner Schrift über Alfons v. Liguori, dieser mit
seinen kleinen, spitzen, bohrenden, sicher treffenden Schrif¬
ten, von denen die eine sich ebenfalls mit Alfons v. Liguori
beschäftigt, die andere eine Kritik des Cölibats enthält.
Auch der Exjesuit Graf Hoensbroech wäre in die Reihe

dieser Schriftsteller cinzuordnen, er nimmt aber eine be¬
sondere Stellung insofern ein, als er denn doch von
gründlicheren Studien ausgeht und meistens mehr Ellen¬
bogenraum für seine scharfen Angriffe auf den Klerikalis-
mus gebraucht. Die Gratzmann 'sche Schrift, die, wie man
sich erinnert , im letzten Winter iir den Verhandlungen des
österreichischen Reichsraths eine Rolle gespielt hat, dürfte
inzwischen wohl die 90. Auflage erreicht haben; wenig¬
stens war sie schon im Sommer 1901 in schneller Auf¬
einanderfolge auf 83 Auflagen gekoininen. Wie das Buch
zwar gewiß nicht wirken soll, aber wirken kann, mag inan
aus einem bösen Witz in der Münchener „Jugend " er¬
fahren , wo sich einmal folgende Notiz fand : Für Lebe¬
männer ! „Haben Sie den Boccaccio schon gelesen? —

Hymen.
Roman von Sophie Jnnghans.

(17. Fortsetzung.)

Lothar hatte sich nach Tisch eben eine Cigarre ange-
fteckt und im Salon , in dem er sich noch allein befand, rm
Vorübergehen nach einer wochenalten englischen Zeitung
gegriffen, als einer voii der L-chiffsmannschast rasch ein¬
trat mit der Meldung : „Wenn Sennor Conning die Insel
besuchen wolle, so möge er rasch hinaufkommen, es habe
sich eine Partie zusanunengefundcn, die Boote würden
eben klar gemacht." Conning war überrascht; der
Matrose war schon wieder verschwunden, che er mir eine
Frage hatte thun können. So nahm der jnnge Mann
denn mit einigen großen Sätzen die Treppe, um, oben
angekommeu, zu sehen, wie die Brasilianer sich nach der
Seite drängten , wo die Boot- herabgelassen wurden, alle
mit ihren Jagdgewehren . Natürlich , das war die Honpt-
fache! Lothar sprang zurück in seine Kajüte , ergriff die
Büchse und versah sich mit Munition ; Schachteln und
Kapseln waren davoii noch vollgefüllt ; er hatte ja jeit der
Abreise aus Deutschland nur drei, vier Schrotpatronen
verbraucht, als sie während der Ucbersahrt aus Langer-
weile auf Geiermövcn geschossen hatten.

Malve war nicht Pier unten , also auf Deck, da wurde
er sie benachrichtigenkönnen. Richtig, dort stand sie bcr
dem Knäiiel, drehte sich aber eben suchend um und nun
gewahrte sie ihn und kam rasch ans ihn zu. „Da hast
gehört ah", sie bemerkte das Gewehr. „Wir legen doch
an der Insel an, einige von den Herren wollen hinüber,
aber viel Zeit wird, glaube ich, nicht sein." ■_

, Das werden wir gleich Horen' , sagte Lothar und
forschte mit den Augen nach dein Kapitän uinher. Der
schritt eben, als gehe ihn die ganze Sache gar nichts an,
nach dem Achterdeck zu : Lothar holte ihn mit einigen
Schritten ein. Ter kleine alte Herr war höflich und seit-
snm unausgicbig wie immer.; in allen Dingen das gerade

Gegentheil dessen, was ein Schiffsführer fein sollte und
glücklicherweise in den meisten Fällen ist. Ob man also
anlegen werde? Ja , er denke doch,, ja wohl, er habe,
glaube, der zweite Offizier werde die Sache arrangiren.

Ja wohl, Barral , aus Gefälligkeit gegen die Herren,
die ein paar Bögcl schießen wollten. Man  bringe den
kleinen Zeitverlust rasch wieder ein. Er war schon im
Weitcrgehen, als Lothar ihn geradezu am Aermcl packte,
da er keine Lust hatte , eine Vervollständigung dieser so
mangelhaften Auskunft von Herrn Barrat verlangen zu
müssen. „Wir sind natürlich zur Nacht wieder an Bord ?"

„Zur Nacht?" Ter alte Herr sah ihn unsicher fragend
an und dann irrten seine Blicke wie gewöhnlich wieder
zur Seite . „Zur Stacht? Natürlich, ja , selbstverständlich.
Aber Sic müssen eilen, wenn Sie m:t hinüber wollen."
Die letzten Worte sprach er, ohne ihn anzuschen, un
raschen Davongehen.
. Rasch hatte Lothar , in dem die Lust nach Unterbrech¬

ung des Schiffseinerteis hoch auf.schlug, die Gruppe an
den Reelings , wo man zu dm Booten gelangte, erreicht.
Die zwei Boote wurden herabgelassen für die kurze
Ueberfahrt von etwa zweihundert Schritten ; näher tonnle
der „Omagua " an die Insel nicht heran . Ta fiel ihn:
plötzlich seine Frau ein : von der mußte er sich doch beur-
landen, er war sogar wenig höflich und ritterlich gewesen,
daß er sich nicht der Form wegen den kleinen Urlaub von
zwei Stunden etwa von ihr erbeten hatte, da man bei der
bloßen Höflichkeit ja nun doch einmal angclangt war.

Er drehte sich rasch um : Malve stand dicht hinter ihm.
Esivas in ihrem Gesicht ver-anlatzte ihn, sie näher anzn-
sehen Sie >var in ihrem Reisekleid von einen: schmieg¬
samen. Hellen, leichten Wollgewebe; die runden, schön
abfallenden Schultern , die runde Taille , schlank gegürtet,
das Alles von vollendeter Anmuth wie immer. Darauf
achtete er nun aber weiter nicht oder cs trat ihm
wenigstens nicht ins Bewußtsein, wohl aber bemerkte er,
daß sic eben aus ihrem Schaukelstuhl ein dickes schottisches

Wasd aufgegriffen haben mußte, wie es bei der empfind¬
lich kühleren Temperatur Abends auf Teck nöthig war,
und dieses über dem Arm trug . Auch ihr Matrosenhüt¬
chen hatte sic auf und sah ihren Mann eigenthünüich un¬
verwandt an . Doch klangen die Worte noch ziemlich
leicht hingeworfen , als sie sagte: „Wenn ich nun mit hin¬
überführe ? Tu weißt ja , ich bin bei so etwas nicht hinder¬
lich."

Lothar war überrascht und sein Gesicht verhehlte das
nicht. Zunächst sagte er : „Verzeih', daß ich Dich noch
gar nicht gefragt hatte , ob es Dir nicht unangenehni wäre,
wenn ich mich mit übersetzen ließe. Du bleibst nicht gern
allein an Bord zurück, selbst für die kurze Zeit?"

„Ich würde Dich lieber begleiten", entgegnete seine
Frau darauf . Wie sie so vor ihm stand, brachte sie ihm
mit einem Male lebhaft das ganze Milieu der Heimath,
auch der ihren , vor die Seele . Wie wichtig war sie doch
da, nicht nur für ihre Eltern , auch für die seinen; ein
Ding von Werth , eine Kostbarkeit, ihm anvertraut ! , Und
diesen Werth behielt sie für jene Alle, davon würde er
ihnen Rechenschaft ablegen müssen trotz der Kluft, die sich
indessen heimlich in der freilich von Anfang an verfehlten
Ehe geöffnet hatte , so, daß eines von ihnen jetzt hüben,
das andere drüben stand. Nein, er durfte sie vielleicht
wirklich uicht auf diesem Schiffe allein lassen, nicht ein-
nml für Stunden . Auf ku Besuch der Insel zu verzichten,
hatte er aber auch keine Lust ; was konnte ihr auch drüben,
neben ihm, geschehen? Nichts wenigstens, dem er nicht
auch ausgesetzt war . Eine Strapaze würde das Ganze
kaum sein; die Brasilianer sahen uicht aus , als ob sie sich
einer solchen aussetzen würden, hatten übrigens auch, wie
Lothar Conning , so wie sie gingen und standen, nach ihren
Flinten gegriffen, ohne jede weitere Vorbereitung.

„Ich würde Dich gern begleiten", hatte Malve gesagt.
„Natürlich stehtDir das ganz frei, wcnnDu es wünschest",
entgegnete er demnach jetzt.

„Werden sie denn auch eiue Dame mitnehmen, frage
sic doch", drängte seine Frau . Lothar, den Arm leicht um



''Natürlich, gegenwärtig habe ich den Casanova in
^eit —." — „Ich Hab' jetzt was ganz Feines ."
„Ach; das wäre?" — „Der Liguori ." — Es begreift sich,
daß der Klerikalismus durch Bücher solcher Ärt aufs
Schwerste gereizt wird, und so haben sich denn alsbald
auch Leute gefunden, die den Staatsanwalt gegen das
Büchlein des Rechtsanwalts Ferdinand Heigl über den
Cölibat in Bewegung setzten. Es wurde die Beschlag¬
nahme der Schrift gefordert, die neben der Streitschrift
Heigls über Liguori im Verlage von Hugo Bermühler in
Berlin erschienen ist. Als das Amtsgericht diese Forde¬
rung ablehnte, legte die Staatsanwaltschaft in Berlin
Beschwerde ein. Diese wurde unter dem 30. Juni 1902
vom Berliner Landgericht I ebenfalls verworfen, und
zwar mit einer bemert'enswerthen Begründung , in der es
cheißt: „Der Verfasser sucht auf historisch-philosophischer
Grundlage , also in wissenschaftlicher Weise, die Lehre der
katholischen Kirche von der Ehelosigkeit des Priester-
;f±art£ieS als unrichtig darzuthun . Er beschimpft hierbei
wicht die Einrichtung der katholischen Kirche, sondern er¬
läutert an Beispielen die Folgen, welche sich aus dem
Verbot der Ehe ergeben haben. Daß hierbei auch manche
in das Gebiet des geschlechtlichen Verkehrs fallende Vor¬
gänge berührt werden mußten, ist auf den in dem Buche
behandelten Stoff zurückzuführen. Der ganze, im Zu¬
sammenhang zu berücksichtigende Inhalt der Bücher läßt
aber nicht erkennen, daß dem Verfasser daran gelegen
hat, etwas, was Achtung und Verehrung erfordert , in
verletzender und roher Weise herabzuwürdigen : er ist
ferner auch nicht geeignet, das Scham- und Sittlichkeits-
gesühl des Publikums , für das jenes Buch bestimmt ist,
in geschlechtlicher Beziehung zu verletzen." Tie Staats¬
anwaltschaft scheint sich freilich bei diesem Beschluß der
Strafkammer nicht bescheiden zu wollen, die Untersuchung
gegen den Verleger Bermühler geht weiter, aber es ist
nicht zu erwarten , daß die klerikalen Feinde Heigls die
Genugtuung haben werden, daß es wirklich zu einer
Verhandlung _ vor der Strafkammer kommt. Die bis¬
herigen Stadien der Angelegenheit erinnern wenig an¬
genehm an den vielberusenen Tolstoi-Prozeß in Leipzig.
Auch Ferdinand Heigl soll sich des Vergehens der Be¬
schimpfung kirchlicher Einrichtungen schuldig gemacht
haben. . In Wahrheit hat er es nicht gethan ; andernfalls
hätte die Berliner Strafkammer wohl anders entschieden.
Aber daß derartige Prozesse überhaupt versucht werden,
bleibt verstimmend, auch wenn man mit dem Ausgange
des eingeleiteten Verfahrens zufrieden sein darf.

Vom socialdemokratischcu Rechenschaftsbericht.
So ausführlich der Rechenschaftsbericht des social-

demokratischen Parteivorstandes anläßlich des dem-
nächstigen Kongresses in München ist, so schweigsam ist er
doch in einem wichtigen Punkte. Man erfährt aus den-.
Berichte nichts über die lebhaften Zwistigkeiten, die sich
monatelang zwischen den baierischen Genossen und der
Berliner Parteileitung über das Verhalten derer um
Vollmar bei der bayrischen Wahlrechtsreform abgespielt
haben. Mit keinem Worte wird diese, doch gewiß be-
merkenswerthe Episode erwähnt , und die Zurückhaltung
des Rechenschaftsberichts ist umso auffallender, als sicher
angenommen Werder: kann, daß gerade über jene Frage
der Streit in München heftig hin und her wogen wird.
Sollte Bebel, was aber nicht zu glauben ist, in der Höhle
des Löwen über die Sache klug und still hinweggehen
wollen, so würde sich Herr v. Vollmar erst recht nicht die
Gelegenheit entgehen lassen, seine Taktik gleichsam in
offener Feldschlacht zu vertreten . Freilich braucht man
die betreffenden Meinungsverschiedenheiten, so tief sie
grerfm, nicht zu überschätzen. In der Socialdemokratie
vertragt man sich meistens in demselben Augenblick schon,
m dem inan sich schlägt. Ter Bericht stellt weiterhin fest,
daß „entsprechend den Beschlüssen der Parteitage in
Hamburg , Hannover und Mainz sich die Genossen in
Preußen mit aller Energie an den nächsten Landtags-
Wahlen betheiligeu werden." Hier ist den Verfassern ein

mcht einmal kleiner historischer Jrrthum begegnet. Auf
den.erwähnten .Parteitagen hat man die Theilnahme an
den preußischen Wahlen mit so viel Bedingungen bepackt,
"all . eine sinngemäße Anwendung der bezüglichen Be¬
schlüsse zremlich gleichbedeutend mit einem Verzicht auf
diese Betheilignug sein müßte. Trotzdem natürlich wer¬
den dre preußischen Socialdemokraten rüstig in die Wahl¬
bewegung Hineinschreiten, aber „entsprechend" den frühe¬
ren Beschlüssen wird das keineswegs geschehen, sondern
eher im Widerspruch mit ihnen . Ein besonders schweres
Kreuz hat die Socialdemokratie an ihren polnischen Ge¬
nossen zu tragen . Der Bericht äußert sich höchst ärgerlich
über die Rücksichtslosigkeit der Polen , die auf eigene Faust
und ohne jede Verständigung mit den deutschen Genossen
bereits in acht von den zwölf oberschlesischen Reichstags¬
wahlbezirken eigene Kandidaten aufgestellt haben. Dies
müsse zur Zersplitterung .der Parteikräfte führen, dies sei
ein bedauerliches Verhalten . Gewiß, aber wie konnten
die deutschen Socialdemokraten von den Polen jemals
etwasAnderes erwarten ! Zuerst und zuletzt wollen auch die
polnischen Socialdemokraten eben Polen sein. An und
für sich ist die Spaltung in Oberschlesien ziemlich belang¬
los, da dort bei der Vorherrschaft des Centrums die
Socraldemokratie ohnehin keine Aussicht auf Wahlerfolge
hat, wenigstens für jetzt nicht.

General AndrL
Die Rede des französischen Kriegsministers Andr6

wird m Berliner politischen Kreisen nüchtern beurcheilt
Sie wird vorzugsweise unter dem Gesichtspunkte ge¬
würdigt , daß es Herrn Andr6 darauf angekommen sein
mag, aus den innerpolitischen Schwierigkeiten einen Aus¬
weg für das gegenwärtige Kabinett zu finden. An dem
Wunsche des Nachbarvolkes nach „Vergeltung " hat gewiß
noch kein verständiger deutscher Beurtheiler gezweifelt,
aber es ist durch die Weltlage dafür gesorgt, daß die
Revanche auf unabsehbare Zeit vertagt bleiben muß. Mit
erkennbarer Absicht betonen gerade heute die Offiziösen
den außerordentlichen Werth der Ergebnisse der Zu¬
sammenkunft von Reval. Daß diese Hinweise keine bloßen
Redensarten sind und sein können, dafür hat man ein
vollgültrges Zeugniß in der Düsseldorfer Kundgebung
des Kaisers, die bezeichnender Weise am selben Tage wie
die des Generals Andrs und vielleicht in derselben Stunde
erfolgt ist. Die deutsche Versicherung, daß der Weltfrieden
verbürgt sei, nimmt der chauvinistischen Rede Andriäs
vollends jede unmittelbare Bedeutung.

8

* Hof- »Nb Personal-Nachrichten. Beim Einzüge bes
önigs von Italien  am 28. August in Berlin wird die

Geleit-Eskadron vom Garbe-Kürassier-Regtment gestellt. Auf
dem Wege vom Potsdamer Bahnhofe zum Brandenburger Thor
werden die Kriegerbereine und Innungen , vom Brandenburger
Thor bis zum Zeughause die Truppen der Garnison von Berlin
Spalier bilden. Die Nagelung, welche am 28. August in der
Rnhmeshalle des Zeughauses stattstndet, wird an 41  Fahnen und
Standarten vollzogen werden. Nach der Weih- findet ein Vor¬
beimarsch der Truppen vor den beiden Monarchen im Lustgartenstatt.

Der G r a f v o n T u r i n hat Berlin verlassen und sich nach
Frankfurt a. M. begeben.

* Der Depeschcnwcchsel. Dem „Kl. Jouru ." wird
aus München  telegraphirt : Zu der Frage , wer die
Veröffentlichung des Depeschenwechsels zwischen dem
Kaiser und dem Prinz -Regenten veranlaßt hat, wird be¬
kannt, daß der Reichskanzler Graf Bülow den Prinz-
Regenten, welcher die Depesche zunächst als privat be¬
handelte, um die Erlaubnitz zur Veröffentlichung ersucht
hat. Die Depesche wird vom Centrum zu einer regel¬
rechten Hetze benutzt, indem es beabsichtigt, in den
nächsten Tagen überall Versammlungen zu veranstalten,
um „Protest gegen die Einmischung in bayrische Ange¬
legenheiten" zu erheben. — Die Veröffentlichung der
zwischen dem Kaiser und dem Regenten von Bayern ge¬
wechselten Depeschen ist, wie der „Augsb. Abendztg." aus

sw legend, schob sie statt dessen vor sich und in die Reihe
der Herren, die die Boote benutzen wollten, so daß an
ihrer Beider Absicht, sich anzuschließen, kein Zweifel seinkonnte.

Wie gewöhnlich an Bord, ging es auch bei dieser Ge¬
legenheit ziemlich bunt und regellos durcheinander; von
irgend einer vorher überlegten Anordnung und Vertheil.
ung der kleinen Gesellschaft auf die beiden Boote schien
keine Rede; man ließ dieDinge hier, wie immer, ungefähr
gehei:, wie sie wollten. Nur einmal mischte sich einer der
Offiziere — es war Barral — ein. Das erste Boot war
mit vier Herren und einem von der Schiffsbemannung
besetzt, da kommandirte er : „Genug, das andere Boot
vor !" Der Matrose sah fragend zu ihm hinauf : auf
seinen Wink aber brachte er mit einigen Ruderschlägen die
Jolle aus dem Wege, so daß das andere Boot heran-
konnte. Eilig war der eine der Brasilianer , die augen¬
scheinlich noch mit hinüber wollten, hinabgeklettert, da
trat Barral näher mit den Worten : „Der Sennora den
Vortritt ", undMalve sah sein verzerrtes Lächeln, während
er ihr, den Arm wie eine Eisenbarre vorschiebend, den
Weg frei machte. Als sie den Fuß auf die dicht an der
Schiffswand anliegende und daher sehr unbequeme
eiserne Leiter setzen wollte, fühlte sie sich sanft zurückge-
halten. Ihr Mann war es ; er schwang sich vor ihr hinab
und empfing sie dann, während er, mit beiden Armen um
sie herum nach den Leiterstangen greifend, mit seinem
Körper eine sichere Lehne für sie bildete ; so ließ er sie vor¬
sichtig hinabgleiten und von der vorletzten Sprosse aus
fühlte sie sich fest gefaßt und von den Füßen gehoben. Es
war ein eigenes Gefühl, aber merkwürdiger Weise ohne
alle Angst, als sie eine Sekunde lang, nur von seinem
kinkei: Arm gehalten, über dem Wasser schwebte; dann
war er mit ihr in das Boot gesprungen.

„Bravo ! Bravo !" tönte es von oben. Barral stand
dicht am Geländer und eine plötzliche unbestimmtc Angst
packte die junge Frau , daß dieser Mann ihnen ins Boot
folgen und die Insel mit ihnen betreten werde. Mit Herz-
klopfen blickte sie hinauf ; jetzt kam noch einer der bra-
silianischen Herrei: und schwang sich auf die Leitertceppe
und dann trat .Barral vor, aber es war nur , um einem

München mitgetheilt wird , von Berlin aus ohne
weiteres Einvernehmen mit München er¬
folgt.  Bon München aus sei jede Mittheilung an die
Presse vermieden worden, da man die Sache als eine
persönliche Angelegenheit der beiden Souveräne be¬
trachtete.

* Zum Fall Löhning findet nun endlich die „Nordü.
Allg. Ztg ." das Wort . Sie schreibt: Die Finanzver¬
waltung hat bisher darauf verzichtet, zu den Erörte¬
rungen über den Fall Löhning in der Presse das Wort
zu nehmen. Sie wird diese Zurückhaltung auch ferner¬
hin beobachten. Es widerspricht den preußischen Ver¬
waltungsgrundsätzen , Beschwerden, welche ein Staats¬
beamter gegen seine Vorgesetzte Behörde erheben zu
können glaubt, durch die Presse zum Austrag bringen
zu lassen. Die Blätter selbst weisen darauf hin, daß die
Löhning-Angelegenheit in der preußischen Volksver¬
tretung zur Sprache kommen müsse. Dort ist der Ort,
wo der zuständige Ressortminister zu dem Nachweis Ge¬
legenheit finden wird , daß Löhnings der Regierungs¬
politik direkt zuwiderlaufende Haltung in der Polen¬
politik für seine Versetzung in den Ruhestand entscheidend
geworden ist." — Uebrigens erinnert in der Wiener
„Zeit" I) r . Grunwald (Redakteur der „Voss. Ztg.") daran,
daß seiner Zeit König Viktor Emanuel II . in morgana¬
tischer Ehe die Tochter eines Tambourmajors heirathete.
Es war Rvsina Vercellani , die später zur Gräfin
Mirafieri ernannt wurde . Ein Tambourmajor steht noch
unter dem Feldwebel ; der König konnte sich also freuen,
daß er nicht preußischer Provinzial -Steuerdirektor war,
sonst Hütte er seinen Abschied nehmen müssen. Da er
aber ein König war , gewährte ihm Kaiser Wilhelm 1.
trotz der Tambourmajors -Tochter das brüderliche Du.
Vielleicht drehen sich darüber alle verstorbenen Posener
Büreaukraten noch nachträglich im Grabe herum.

*  Marine . Die Herbst -Uebungsflotte wurde gestern
Morgen unter dem Befehl des Admirals v. Köster for-
mirt . Letzterer setzte, wie aus Kiel  gemeldet wird , mit
Flaggenparade seine Flagge an Bord der „Grille", welche
von der im Hasen liegenden Kriegsflotte mit 17 Schutz
salutirt wurde . — Gutem Vernehmen nach wird der
Kaiser  den großen strategischen Flu ß-M a n ö v e r n
der Flotte  vor der Elbemünöung mit Gefolge bei¬
wohnen. Aus diesem Anlaß hat die Kaiser-Aacht
„Hohenzollern" Befehl erhalten , nach Brunsbüttel zu
gehen. Der Kaiser trifft am 14. September in Hamburg
ein, um sich an Bord des Kanonenbootes „Sletpner " nach
Brunsbüttel einzuschiffen. Dort besteigt der Kaiser die
„Hohenzollern" und begiebt sich zur Flotte . Die Manöver
finden in der Zeit vom 13. bis 18. September statt.

* Der Streik der Hamburger Fuhrwerksbesitzer. Die
Hamburger Fuhrwerksbesttzer lehnten einen Antrag ab,
nach welchem der Verkehr im Interesse des Publikums
bis zum September wieder ausgenommen werden und
danach der Ausstanü wieder im vollen Umfang eintreten
sollte, wenn die Polizei bis dahin keine Abänderung des
neuen Reglements genehmigte. Von heute ab soll auch
die Leichenbeförderung eingestellt werden. Die Aerzte
versuchten schon überall vergeblich, Fuhrwerk zu er¬
halten. Die Hamburg-Amerika-Linie ließ die auf ihren
Schiffen eingetroffenen Reisenden durch von ihr ge-
mtethete Motorwagen der Straßenbahn in die Stadt be¬
fördern . Obgleich eine größere Anzahl Ausständiger
am Hafen anwesend war , sind Ruhestörungen nicht vor¬
gekommen. Streikposten an den Hamburger Grenzen
suchen auswärtiges Fuhrwerk abzuhalten. Wie es heißt,
solle versucht werden, auch die Schaffner und Führer der
elektrischen Bahnen zum Ausstand zu veranlassen, da¬
mit die Polizei zum Nachgeben gezwungen werde. Es
verlautet , daß in den nächsten Tagen auch die Rollfuhr-
werksbesitzer den Betrieb einstellen wollen.

* Rundschau im Reiche. In Köln und B a r m e n
streiken die Maurer.  Sie verlangen 10-stünüige
Arbeitszeit und 48 Pf . für die Stunde . In Köln haben
sich den Maurern auch die Bauhülfsarbeiter angeschlossen.

von der Schiffsmannschaft, einem geschmeidigen Mestizen,
irgend eine kurze Anweisung zu geben, wobei die Mienen
mehr sprachen als der Mund . Der Mann folgte dann
als Letzter in das Boot. Oben wurde die bewegliche
Barre des Geländers zugeklappt; das kleine Fahrzeug
stieß ab. Malve^ athmete auf ; da traf ihr Auge die
Landsleute , die Schwaben, die wie gewöhnlich zusammen
auf einem Haufen standen und zusahen, während sie nicht
viel begriffen. Besonders die Frauen starrten ganz ver¬
ängstigt auf die Abfahrt ; sie faßten sich bei den Armen
und deuteten auf Malve und ihren Mann und Malve
glaubte die verstörte Frage zu hören : „Ja , was is denn
desch? Wo wollen die denn hin ? Warum Hamm se uns
mx gesagt?"

Es that ihr plötzlich bitter leid, daß sie den guten
Menschen nicht ein Wort der Erklärung gegönnt hatte,
das sonst sicher Niemand an sie wandte ; es war aber
Alles zu rasch gegangen. Sie nickte lebhaft hinauf : „Wir
komme:: bald zurück", nicht sicher, ob ihre Stimme bis zu
Zerren dringe, „auf Wiedersehen in ein paar Stunden !"

Die Landsleute hatten sie wohl nicht verstanden; sie
bl:ckten unruhig hinüber , wie vorher ; von ihnen kam
keine Antwort auf den Gruß . Diese rief ein Anderer
hinab : Barral , während sich seine Lippen von den spitzen
Zähnen hinwegzogen, begleitete die Abfahrt der Boote
mit einem durchdringenden: „Auf Wiedersehen!"

Die Insel sollte im Umkreise etwa dreiviertel Stunden
messen, war also nicht ausgedehnter, als der Park irgend
eines großen Herrn . Das Innere schien trotzdem ein
undurchdringliches Dickicht zu sein, aus dem gerade in der
Mitte eine steile Felsspitze aufstieg, die das ganze Eiland
als e:n Kalksteinmassiv, zum Bcrgsysteme dieser Land-
schaft gehörig, bezeichnete. Das Wasser und die atmo-
sphärischen Kräfte hatten dann Hänge und Flächen ge-
schaffen, auf denen die übermächtige Vegetation breiten
Fuß faßte, und so lag das Waldeiland in märchen¬
hafter Schöne da.

Sich an dieser zu berauschen, war aber natürlich die
Absicht der kleinen Gesellschaft nicht. Sowie man am
Landungsplätze, einer anmuthigen sandigen Naturbucht,
ans den Booten gestiegen und vollzählig beisainmen war,

wurde kurzerhand verabredet, wie man sich vertheilen
wollte, . damit jeder der Herren zum Schüsse käme, und
die drei Leute vom „Omagua " mahnten jetzt sehr eifrig
zur Eile, man habe allerhöchstens zwei Stunden Zeit;
noch vor Sonnenuntergang müsse natürlich Alles wieder
an Bord sein.

Tie Brasilianer schimpften: sonst habe man für die
Jagd auf der Insel einen guten halben Tag gehabt ; das
komme aber von dem Stilleliegen am Morgen . Sie
wußten indessen Bescheid, mehrere von ihner: wenigstens,
und verschwanden alsbald in dem hier noch lichten
Palmenwald , nicht ohne dieMahnung an LotharConning,
sich auf keinen Fall ohne Führer in die Jnselwaldung zu
wagen. So gering die Ausdehnung sei, man könnte sich
gut und gern auf einen Tag lang darin verlaufen , wenn
man nicht überhaupt im Dickicht stecken bleibe. Der eine,
einAnsässigec von Pernambuco , der den Connings immer
schon durch das Benehmen eines gebildeten Menschen
unter den anderen angenehm aufgefallen war , Castelar
war sein Name, kam sogar ::ochmals einige Schntte zu¬
rück, mit dem freundlich sprechenden Blicke Malve in seine
Anrede mit eingreifend, die er der Sprache wegen allein
an ihren Mann richten mußte, und rieth, unter Führung
eines der Matrosen etwa die halbe Höhe des Felsens der
Insel zu gewinnen, von wo man eine herrliche Aussicht
weit den Fluß hinauf habe. Der Aufstieg sei auch für die
Sennora nicht allzu beschwerlich. Und unterwegs werde
Sennor Conning wohl Gelegenheit haben, die Büchse zu
gebrauchen, da die Insel ja von Vögeln wimmele.

Der freundliche Mann hatte sich mit den Anderen ent-
fernt ; neben Lothar und seinerFrau stand noch zuwartend
einer der Bootsleute , der Mesüze. Er hatte gehört, was
Castelar gesagt hatte, und bot sich zum Führer nach dem
Felsen an. Mt dem Verirren , das sei zwar nicht so ge¬
fährlich, wenn man einen Kompaß bei sich führe und sich
immer zieinlich in der Uferrichtung halte ; dazu brauchten
die Herrschaften Niemanden. Den Weg zum Felsen
würden sie aber in der kurzen Zeit schwerlich allein
finden.

(Fortsetzung folgt.)
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Bei der Ergänzungswahl zum Gemeinderath
tn Mülhausen  i . E . ging die Liste der vereinigten
Demokraten und Socialisten  durch . Gewählt
wurden 5 Demokraten und 6 Socialisten.

Ausland.
* Oesterreich-Ungarn . Aus Budapest,  16. August,

schreibt man uns : Die Unabhängigkeitspartei und die
1848er beschlossen auf einer stark besuchten Versammlung,
die Centenarfeier der Geburt Kossuths
als ein ungarisches „Nationalfest" zu begehen, ohne jeden
parteipolitischen Hintergrund . Gleichzeitig wurde dem
Wunsche Ausdruck verliehen , daß Graf Albert Apponyi,
der Präsident des Abgeordnetenhauses, persönlich an der
Feier der Grundsteinlegung für das Kossuth-Denkmal
Theil nehme. Ferner diskutirte man die Frage des
Ausgleiches zwischen Oesterreich und Ungarn , und ge¬
langte zu dem Ergebnisse, daß Alles gethan werden solle,
den Kompromiß zu verhindern , um Ungarn zur wirth-
schaftlichen Autonomie zu bringen . Das sind allerdings
für die Zukunft der habsburgischen Monarchie sehr wenig
erfreuliche Aussichten! — Blättermeldungen zufolge wird
Erzherzog Joseph August als Vertreter des
Königs  ständigen Aufenthalt in Budapest nehmen und
in der Ofener Hofburg seine Residenz aufschlagen.

* Italien . Der P a p st , welcher sich vollkommener
Gesundheit erfreut , empfing aus Anlaß des Saint
Joachim-Festes zahlreiche Kardinäle , Bischöfe, Prälaten
und Vertreter katholischer Vereinigungen . Der Papst
drückte seine Freude und seinen Dank für die von den
Katholiken verschiedener Länder eingelausenen Spenden
zur Erbauung von Kapellen in der Kirche des „heiligen
Joachim", sowie für die ihm gewidmeten Festschriften
und Blumengaben aus.

* Frankreich. Aus Paris,  16 . August, wird uns
gemeldet: Die Napoleon iden  haben am gestrigen
Tage ein D o p p e l s e st gefeiert, ohne daß allerdings
die Welt darüber aus den Fugen gegangen ist. Erstens
war der Geburtstag Napoleons I ., und zweitens, mit
diesem zusammcnfallcnd, die hundertjährige Wiederkehr
des Tages , an dem Bonaparte zum Konsul auf Lebens¬
zeit ernannt wurde , und wo zum ersten Male eine offi¬
zielle Geburtstagsfeier für ihn stattfand. Zur würdigen
Begehung dieser Gedenktage hatte das napoleonische
Comits in Ajaccio den hiesigen Juwelier Falize beauf¬
tragt , eine Reproduktion in vergoldetem Silber von der
Krone herzustellen, die er vor zwei Jahren in Gold für
das Museum im Geburtshanse Napoleons angefcrtigt
hatte. Der in seinem Fache hervorragende Verfertiger
des Kunstwerkes wurde dadurch ausgezeichnet, daß die
Auftraggeber ihn damit betrauten , die Krone dem
Prinzen Napoleon in Brüffel persönlich zu überbringen.
Dieser war über die Ehrung „tief gerührt und hoch er-
^freut" und bat den Juwelier , dem Cvmitä den Ausdruck
seines lebhaftesten Dankes zu übermitteln . Die Bedeu¬
tung dieser Ovation wird am treffendsten charakterisirt
durch das Metall der Krone : unechtes Gold. — Senator
de Lobeau,  Vicepräsident des Generalrathes des
Departements Finisttzre, richtete an den Ministerpräsi¬
denten Combes einen Brief , in dem er Namens der
Bauern seines Departements gegen die amtliche Note
p r o t e st i r t , in der behauptet wird , der Widerstand
gegen die Dekrete, betreffend die Schließung der geist¬
lichen Schulen, sei eine royalistische  Bewegung.
In Besancon  fand die Einweihung der
Statue Victor Hugos  statt . Hierbei hielt
Handelsminister Trouillot eine Rede und gab in der¬
selben der hohen Werthschätzung Ausdruck, die die Regle
rung für Das hege, was Victor Hugo geschaffen habe.
Er habe in den Geistern die Liebe zur Freiheit wieder
erweckt und sei einer der mächtigsten Vorarbeiter der
jetzigen Republik gewesen. Das litterarische wie das
politische Werk Victor Hugos würben unvergänglich sein.
— In Pont - Croix mißhandelten Frauen
den mit der Schließung der Schule beauftragten
Polizeikommtssar . — Wie aus Paris  ver¬

lautet , dürfte der frühere Präsident der Republlk,
asimir - Perier , zum Botschafter am

Petersburger Hofe  demnächst ernannt werden.
Pcrier hat sich Bedenkzeit ausgebeten, den Posten aber
bis jetzt nicht ausgeschlagen. — Der „Figaro " veröffent¬
licht das Bord - Tagebuch Gaston Meuriers
auf der Nordlandreise mit Waldeck-
Rousseau.  Nach ihm war dasZ u s a m m e n t r e s f e n
mitKaiserWilhelm  ein rein zufälliges. Nach dem
Einlaufen der „Ariadne " kam eine Ordonnanz von der
„Hohenzollern", welche um die Namen der Insassen der
französischen Yacht bat . Am nächsten Tage erschien Herr
v. Tschirschky im Aufträge des Kaisers zur Begrüßung
an Bord der „Ariadne " und lud Waldeck-Rousseau allein
ein, an Bord der „Hohenzollern" zu kommen, da der
Kaiser ihn zu sprechen wünsche. Waldeck-Rousseau blieb
eine Stunde fort und brachte eine Einladung zum Abend¬
essen. Er kündigte ferner an, daß der Kaiser die
„Ariadne " zu besuchen wünsche. Die Besichtigung dauerte
zwei Stunden . Beim Abendessen aus der „Hohenzollern'
spielte die Musik nur französische Stücke. Die Unter¬
haltung betraf Theater rc. Als die „Ariadnes am an¬
deren Morgen in See stach, begrüßte der Kaiser beim
Vorbeifahrcn nochmals die Insassen der „Ariadne . —
Wie das „Berl . Tagebl ." aus Paris  meldet , stehen
heute Unruhen in Bretagne  bevor , da die Aus¬
führung der Dekrete gegen die geistlichen Schulen rn
Ploudanel , Setmen und Frolgout vorgenommen wird.
800 Mann Truppen und 100 Gendarmen sind konsignrrr.
— Nach Schluß des Royalisten - M e c t i n g s in
Belleville entstand auf der Straße ein Handgemenge
zwischen R o y a l i st e n und S o c i a l d e m o -
kraten.  Die Polizei zerstreute die Manifestanten.

- England . Gewisse englische Zeitungen können es
sich nicht versagen, an die Aeußerungen der
deutschen Presse  über die englrsche Königs-
kr ö n u n g gehässige Glossen zu knüpfen. Es wird ge¬
sagt, daß ein Theil der Blätter ihre Haltung rn der
Burcnfrage durch überschwänglicheSchilderungen hätten
wieder gutmachen wollen, während andere ihren Aerger
darüber nicht verhehlen konnten, daß die Cercmonre
durch einen Fehlschlag nicht ganz unmöglich gemacht
worden sei. Nach derartigen Proben mutz man wirklich
sagen, daß cs schwer ist, mit den Engländern Freund¬
schaft zu halten . - Die Ankunft der Buren-
Generale in London  gab Anlaß zu großartigen
Kundgebungen auf dem Bahnhofe. Eine gewaltige
Menschenmengebegrüßte sie aufs Herzlichste. „Der gute
alte Dewet und alle die tapferen Feinde von ehemals
sind unsere Freunde, " so hörte man häufig unter den
Zurufen . Dewet  war durch die begeisterte Menge
ernstlich bedrängt und mutzte von der Polizei befreit
werden. Letztere bahnte ihm mit Aufgebot einer starken
Macht den Weg vom Salonwagen . Die Generale er¬
widerten die Kundgebung durch Abnehmen des Hutes,
lehnten aber ab, zu sprechen. Schließlich waren die
Generale gezwungen, hinter dem Zuge den Bahnhof zu
verlassen, aber die Menge folgte ihnen und begleitete
den Wagen, in dem sie sich zum Hotel begaben. - Die
Burcn -Gencrale begaben sich nach Cowes, um dem
König  auf Einladung einen Besuch an Bord seiner
Yacht abzustatten. Die Abreise erfolgte s--st unbemerkt.
— In Southampton  wurden die Buren-
Generale  Botha , Dewet und Delarey von Chamber-
lain , Lord Roberts , Lord Kitchcner, Lord Onslow , so¬
wie Frau Chamberlain und Lady Roberts nebst Tochter
empfangen. Chamberlain , Roberts und Kitchener trugen
Civil . Es folgte eine allgemeine Vorstellung. Tann
standen die Buren -Generale eine Zeit lang mit ihren
Gastgebern auf dem Verdeck des Schiffes und unterhielten
sich gruppenweise. Botha pflog ein lebhaftes Gespräch
mit Chamberlain und Roberts . Die Buren -Generale
reisten nach London ab, ohne König Eduard auf seiner
Yacht besucht zu haben. Sie hielten mit dem ehemaligen
Spezialgesandten Fischer an Bord der „Saxonia eine
Bcrathung ab, in der sie,beschlossen, der Flottenschau
nicht beizuwohnen. Botha theilte vor der Abreise von
Southampton einem Vertreter der Presse mit, er, Dewet

und Delarey würden auch die Vereinigten Staaten be¬
suchen, che sie nach Südafrika zurückkehrtcn.

* Serbien . Aus Belgrad,  15 . August, erhalten
wir folgende Meldung : In N i s ch wurde ein serbisches
Revolutionscomitv  gegründet , das für die volle
Autonomie Macedoniens und Traciens eintreten und
die Bulgaren verfolgen und tödten will. Es richtete eine
Aufforderung an die Griechen, sich an seinen Bestreb¬
ungen zu betheiligen, da diese mit den Wünschen und
Zielen der Hellenen identisch sein müßten. Die griechische
Presse lehnte aber jede Gemeinschaft mit dem Comit4 ab,
indem sie darauf hinwies , daß die Griechen keine Gewalt
gebrauchen, sondern Gebiete, die von Landsleuten be¬
siedelt sind, auf friedlichem Wege dem Reiche der Hellenen
angegliedert sehen wollen. Die neue Bereinigung wird
kaum ein sehr langes Dasein führen.

* Bereinigte Staaten von Nord-Amerika. Aus
New - York,  6 . August, wird uns berichtet: Daß
Präsident Roosevelt seinen Freund , den General
Wood,  bisherigen Gouverneur von Cuba, zum Vor¬
sitzenden der Panamakanal -Kommission ernannt hat, er¬
regt vielfach Verwunderung , da es ein öffentliches Ge-
heimniß war , daß Wood cubanische Verwaltungsgelder
zu Zwecken verwandte , die vom Gesetze nicht vorgesehen
sind. Er ist deshalb fortgesetzt Gegenstand der schärfsten
Kritik gewesen, ohne daß Etwas geschah, die Angriffe zu
widerlegen und das Verfahren des Generals zu recht-
fertigen . Man empfindet es deshalb als eine Nicht-
achtung der öffentlichen Meinung , wenn der Präsident
derartig auftrumpft und seine  Ansicht in einer so
souveränen Weise zum Ausdruck bringt , daß er den
Mann , dem schlechte Verwaltung öffentlicher Gelder vvr-
geworfcn wird , zum Herrn über 200 Millionen Dollars
einsetzt. Jedenfalls werden die Zeitungen diesen Vorfall
nicht ruhig hinnehmen und daraus dringen, daß eine offi¬
zielle Erklärung zur Sache abgegeben wird . Für die
bereits mehrfach betonten monarchisch- absolutistischen
Neigungen Theodore Roosevelts ist der Vorgang übri¬
gens charalteristisch. — Der amerikanische Schrift¬
setzerverband  erklärte sich gegen den Socia¬
lismus.

* Afrika. Der bekannte S chc i kh El S e n ü ssi
ist g e st o r b e n . Es handelt sich um eine Persönlichkeit,
die unter den afrikanischen Muselmannen eine große
Rolle spielte und ihren Einfluß vielfach gegen die euro¬
päischen Bestrebungen in Nordafrika geltend machte.

* Südasrika . Nach Meldungen aus Lissabon  ist
zwischen Lord Milner und der portugiesischen Regierung
folgende Vereinbarung zu Stande gekommen: Einer
englischen Gesellschaft wird in Lourcnco Marques
ein ausgedehntes Gelände zur Anlage riesiger Qu at s
konzessionirt, die ausschließlich dem englischen Verkehr
dienen sollen. Diese Anlagen gehen, falls iy der
Zwischenzeit keine andere Vereinbarung getroffen wrrd,
nach 50 Jahren in den Besitz Portugals über. Eine Be-
Heiligung portugiesischen Kapitals wurde von England
abgelehnt.

* China . Aus Hongkong  wird dem „Morning
Leader" geschrieben: „Es ist äußerst schwierig, sich genau
über die Zustände in den aufständischen Provinzen
K w a n g s i , K w a n g t u n , V ü n n a n und -
K w e i cho u zu informiren , da man sich gänzlich auf dre
Berichte eingeborener Behörden verlassen muß, welche je
nachdem, wie cs ihnen patzt, die Lage der Dinge über¬
treiben oder auf das kleinste Maß zurückführen. Es ver¬
lautet , daß die Hauptstadt von Kwangsi angegrrsfen
wurde , daß Liuchow gefallen sei, und daß die Rebellen
ihren Vormarsch auf die Kaiser  sta d t sort-
setzten. Eiic Pekinger Berichterstatter meldet, daß die
chinesische Regierung Neigung bekunde, den Ernst der
Insurrektion zu verheimlichen. Es kann keinem Zweifel
unterliegen , daß die Rebellen mehrere ernste Schlappen
erlitten . Ganz kürzlich empfing der Vicekömg von
Kwangtung Depeschen von dem General-Leutnant in
Kwangsi mit detaillirten Berichten über die Operationen
gegen die Rebellen. Er sandte eine Expedition ,n das
Gebirge, und obwohl die Rebellenstrcitkräfte verzweifelt

Feuilleton.
Aus Kunst und Febrn.

* Fra «kf»rt -r Theater . Opernhaus.  Dienstag , den
:n. August : „Die Regimentstochter " . Hierauf : «Tanzbilder ^.
lBallett -Dtvertifsemcnt .s Mittwoch , den 20. : „Die schöne Helena .
Donnerstag , den 21.: „Der fliegende Holländer " . Freitag , den 22.:
„Mignon ". Samstag , den 28.: „Die weiße Dame ". Sonntag,
den 24.: „Die Hugenotten " . — Schauspielhaus.  Dienstag,
6cn 19. August : Dramen -Cyklus zum Abschiede vom alten
Schausptelhause , 9. Abend , Friedrich Hebbel : „Maria Magdalena .
Clara : Frl . Irene Tricsch a . G . Mittwoch , den 20.: „Flachs¬
mann als Erzieher " . Donnerstag , den 21. : „Alt -Heidelbergs.
Freitag , den 22.: „Alt -Frankfurt " . Samstag , den 28.: »Nora .
Nora : Frl . C. Dalberg vom Hofthcater in Hannover a. G.
Sonntag , den 24.: Dramen -Cyklus zum Abschiede vom alten
Schauspielhaus - , 10. Abend , Johann Nestroy : „Lnmpaci-
BagabunduS ".

0 K . Ein moderner Chinese. Tschang-tschc-tong, der
Bicekönig von Hai-Äoang, der soeben in China auf den
Posten des obersten Kommissars für den Handel berufen
wurde, ist ein moderner Chinese, und man kann also in
seiner Berufung ein verheißungsvolles Zeichen für den
Fortschritt in China erblicken. Er hat vor einigen Jahren
eine sehr merkwürdige Broschüre veröffentlicht, dre von
dem Pater J >§rümc Tobar übersetzt wurde,- in dtcser
zeigt sich der Verfasier als ein fortschrittlich gesinnter,
den Ideen des Abendlandes sehr zugänglicher Mann.
Er war auch der erste, der trotz des Widerstandes des
Hofes die Einführung der Eisenbahnen im Himmlischen
Reiche befürwortete , und seinem Bericht vom Jahre 188.
war es zu verdanken, daß das Dekret, in dem die ersten
Arbeiten erlaubt wurden , unterzeichnet wurde . In
seiner Broschüre findet sich denn auch ein begeistertes
Loblied auf die Eiscubahnen. „Giebt es irgend etwas,
schreibt er, „das den fünf Klassen des Volkes, den Ge¬
bildeten. den Ackerbauern, den Kaufleuten, den Hand¬
werkern und den Soldaten , in gleicher Weise nützlich sein
kann'' Ich antworte , daß es nur ein Ding dieser Art
giebt- die Eisenbahn. Der Gebildete wird einen Fort¬
schritt feiner Kenntnisse davon erfahren : der Ackerbauer
wird die Produkte seines LundcS sich entwickeln sehen,

der Arbeiter wird sich im Bau der Maschinen vervoll¬
kommnen: der Kaufmann wird schnell große Ent¬
fernungen zurücklegen und seine Ausgaben für den
Transport seiner Maaren beträchtlich vermindern
können, die Truppen endlich würden sehr schnell zu¬
sammengezogen werden können, die Garnisönändc-
rungen und die Verproviantirung würden mit der
größten Leichtigkeit vor sich gehen . . . Außerdem wird
die Verwaltung der Mandarinen nicht mehr gehindert
werden : die geheimen Wünsche des Volkes werden nicht
mehr unterdrückt, die Kuriere nicht aufgehalten werden:
die Forderungen der Behörden werden die armen Leute
nicht mehr Niederdrücken. Betrachtet den menschlichen
Körper : wenn die Lebensgeister und das Blut der Schlag¬
adern überallhin gelangen, kann er sich bewegen: wenn
die Augen klar sind und die Ohren scharf, erwirbt man
Kenntnisse: wenn das Herz und der Verstand ihre Arbeit
leisten können, erheben sich die Ideen und der Fortschritt
stellt sich ein. Die Augen und die Ohren , das sind die
Nachrichten von fremden Königreichen, das Herz und der
Verstand sind die Schulen : die Lebensgeister und die
Schlagadern, das sind die Eisenbahnen. Noch einmal,
so lange wir keine Eisenbahn haben werden, wird die
Morgenröthe des Fortschritts uns nicht leuchten. Bet
der gegenwärtigen Lage Chinas , wo cs ihm auf der See
an Kriegsschiffen und auf dem Lande an Eisenbahnen
fehlt, wird man wahrhaft sagen können, daß es einem
Körper ohne Füße vergleichbar ist. Wenn man jetzt an
Heilmittel denkt, ist es vielleicht schon spät: aber wenn
man dies noch immer vernachlässigt, so fürchte ich sehr,
daß Andere sich an unserer Stelle damit befassen können.'
Der Bicekönig fordert immer wieder zur Beschäftigung
mit den fremden Methoden zur Schaffung von Schulen
und Gesellschaften zu diesem Zweck, zu Studienreisen der
Gebildeten nach dem Abendlande auf. Auch der P r c s s e
schreibt er eine wichtige Rolle zu, nicht in erster Linie
die Vermittelung von Nachrichten, sondern die Bckannt-
machung von Fehlern und Mißbräuchen. Was dem
Reiche nützlich und was ihm schädlich ist, was sich auf
seine Ruhe und seine Gefahren bezieht, kann nicht Alles
von seinen Einwohnern gewußt werden: die veraltete
Gewohnheit verhindert sie, wie eine Binde vor ihren
Augen, zu sehen,- selbst wenn sic cs kennen, wagen sie

nicht, Alles zn sagen, aber alles Dies wird zur Kcnntniß
der Leute in einem anderen Königreiche gebracht und
dann veröffentlicht man cs ohne irgend welche Scheu
und ohne Palliativ . Unser Kaiser und unsere Minister
können die Nachrichten lesen und sind darüber erregt,
sie schämen sich deshalb und suchen nach Heilmitteln. Ist
das nicht ein großer Vortheil für das chinesische Reich?

C. K . Eine Theatervorstellung für Millionäre . Aus
New-York wird berichtet: Mrs . Cornelius Vanderbilt
ließen die berühmten „Affendiners" und die „schnurr¬
bartlosen „Menuetts " nicht mehr ruhig schlafen: sie
mußte etwas zur Unterhaltung für ihre Gäste finden,
was denn noch nicht dagewcsen war . Und sie fand es:
sie setzte cs durch, daß ein großes New-Yorker Theater,
das Kn i cke r b o cke r Theatre , um ihretwillen f ü r
einen Abend geschlossen  wurde ! Sie hat die
ganze aus hundert Personen bestehende Gesellschaft dieses
Theaters engagirt , damit sie ihren Gästen am 25. August
in ihrer Newporter Billa „Beaulieu" den ersten Akt von
„The Wild Rose" vorspiclt . Zu der Theatervorstellung
sind einige hundert Einladungen ergangen. Mrs . Van¬
derbilt bezahlt die Kleinigkeit von 14,000 Mk. für den
Scherz. Es ist dies thatsächlich das erste Mal , daß ein
New-Yorker Theater unter ähnlichen Umständen ge¬
schlossen wurde.

C. K . Luxuriöse Grabstätten. Die Leiche des vor
einem Monat verstorbenen amerikanischen Milliardärs
Mackay wird , wie berichtet, im Mausoleum der Familie
Mackay in Greenwood bei New-York beigesetzt werden.
Diese Grabstätte hat anderthalb Millionen gekostet. Sie
ist aus Granit in Form eines von einem griechischen
Kreuz überragten Malteserkreuzes. An den vier Ecken
erheben sich ungeheuere Broncegruppen , die das Leben,
den Tod, die Trauer und den Glauben darstellen. Vier
Thiircn aus massiver Bronce führen ins Innere . Der
Altar in der Mitte ist aus einem einzigen Block schwarzen
irischen Marmors . Vier Onyxsäulen auf de», Altar
tragen eine Kuppel mit der Gruppe der Jungfrau mit
dem Jesuskinde in natürlicher Größe. Die Grabgewölbe
liegen unter dem Altar und sind für zehn Gräber einge¬
richtet, die von Marmorsäulen umgeben find. Der Fuß¬
boden ist in italienischer Mosaik. . . Trotz aller Pracht,
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-ampften, erlitten sie eine schlimme Niederlage, und ihr
verschanztes Lager wurde eingenommen. Die wichtigste
Gefangennahme  bildete die des Rebellen¬
führers  Li . Sollten diese Depeschen glaubwürdig
sein, so wäre Grund für die Annahme vorhanden, daß
die Rebellion sich ihrem Ende nähere, aber andere im
Umlauf befindliche Gerüchte stellten dies in Abrede. Seit¬
dem ist eine Meldung aus Kanton  eingegangen , der-
Zufolge das Pekinger kaiserlich-chinesische Kabinett eine
Depesche vom Gouverneur der Provinz Kwangsi,
Namens Ting , empfangen, welche besagt, daß in Wut-
schan Ruhe herrsche, aber daß in Taiping , Kuisun,
Schangst, Yünnan , Paksik und Szching sehr unruhige
Zustände vorhanden sind. Alle diese Plätze haben nun
Besatzungen regulärer Truppen und General Su hat
Verstärkungen nach diesen Distrikten gesandt." — Wie
schon kurz gemeldet, ist die Rückgabe Tientsins
an die Chinesen erfolgt . Die provisorische Regierung
hat, nach der „Franks . Ztg.", während ihres Bestehens
die Taku-Küstenforts bis nach Shanhaikwan zerstört und
die Piraterie und das Räuberunwesen auf dem Peiho-
sluß, welches bis dahin eine beständige Bedrohung und
Schädigung des Handels bildete, völlig unterdrückt. Sie
hat ferner Tientsin zu einer gesunden Stadt gemacht, in
welcher Ordnung und Sicherheit herrschen, und die alten
Stadtmauern durch große, freie Plätze ersetzt. Außer¬
dem wurde für die auswärts gehenden Schiffe ein
Lootsenüienst auf dem Flusse eingerichtet.

Wiesbadener Tagblatt sAbend -Ausgabe ). Verlag : Langgaffe SD. 50 . Jahrgang . No . »82.

Ans Stadl nnd Land.
Wiesbaden,  18 . August.

— Personal-Nachrichten. Herr Regierungspräsident Or.
W e n tze l begiebt sich heute Nachmittag auf einige Tage nach
Homburg, um an den Enthüllungsfeierlichkeiten in Homburg
nnd Cronberg Theil zu nehmen. Für morgen ist der Herr Präsi
dent zu der kaiserlichen Mittagstafel geladen. — Der „Staats
Anzeiger" veröffentlicht, daß dem Gerichtsvollziehera. D. E s ch»
5 ofen  zu Wiesbaden das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden ist.

o. Gerichts-Personalien. Herr Amtsrichter B i e r v a u m
hier ist als Hülfsrichter dem Landgericht und Herr Asseflor
Westphalcn  als solcher dem Anrtsgericht hier überwiesenworden.

o. Die Ballonfahrt , welche mit dem letzten, sams¬
tägigen, Gartenfest der Kurverwaltung verbunden war,
ging glatt von Statten . Es stiegen diesmal zwei Riesen-
Luftballons der bekannten Atzronautin Miß Polly
gleichzeitig in die Höhe. Der größere Ballon wurde von
Miß Polly geführt, der sich als Passagiere ein zur Kur
hier weilender Marineoffizier aus Kiel und Herr Adam
Eschbächer  von hier angeschlossen hatten. In der
Gondel des kleineren Ballons befand sich nur der Ober-
Maschinist der Kurverwaltung , Herr Dörr,  als Führer.
Der crstere Ballon erreichte wegen seiner größeren Be¬
lastung eine verhältnißmäßig geringe Höhe und ging nach
kurzer Fahrt in der Nähe des Bahnholz-Restaurants
auf freiem Felde nieder . Herr Dörr machte eine größere
Luftreise über den Kellerskopf hinweg und ging ober¬
halb Oberjosbach, vor dem Walde, wieder an Land. Die
Landungen beider Ballons gingen glatt von Statten und
die Luftreisenden kamen sämmtlich noch am Samstag
Abend wohlbehalten wieder hier an . Bemerkenswerth
ist, daß die beiden Ballons von Herrn Dörr hier gebaut
worden sind, sich bei ihrer ersten Fahrt gut bewährt haben
und damit ihrem Erbauer wie den betheiligten In¬
dustriezweigen alle Ehre machen. Das Netz- und Tau¬
werk dazu lieferte Herr Louis Hemmer, die Ventile die
Dampfschreinerei von Gebr. Neugebauer und die Gon
deln die „Blindenanstalt ".

— Rheinfahrt der Kurverwaltung. Die An¬
meldungen zu der Rheinfahrt der Kurverwaltung nach
Koblenz waren schon am Samstag so zahlreich, daß in
Berücksichtigung der gemeinschaftlichenMittagstafel an
Bord des Schiffes der Verkauf der Rheinfahrtkarten
geschlossen werden mußte. Die Schiffsrestaurateure sind
infolge der beschränkten Küchenverhältnisse nicht in der
Lage gemeinschaftliche Essen für Hunderte von Personen

die hier aufgewendet ist, giebt es in den Vereinigten
Staaten noch schönere Mausoleen,' denn der Luxus in den
Grabstätten, den die reichen Amerikaner oft anwenden,
übertrifft Alles, was man in Europa in dieser Hinsicht
thut. Vor einigen Jahren hinterlietz eine Amerikanerin,
Mrs . Morget , eine Million Dollars für die Errichtung
ihres Grabmals . Ans dem Kirchhof zu Winchester
(Massachusetts) hat das Grabmal , das Mrs . Hillier ihrem
Gatten, Dr . Francis Hillier , erbauen ließ, 2 Millionen
Mark gekostet. Es ist 100 Fuß lang, 60 Fuß breit und
75 Fuß hoch. Man sieht schon von Weitem die Kuppel
und die gothische Fassade. Ein Karnies aus massivem
Kupfer mit Traufröhren aus demselben Metall läuft um
das Denkmal. Das Hauptthor ist 36 Fuß hoch. Die
Jnnenthüren sind aus Schmiedeeisen mit Griffen aus
massivem Golde. Die ständig brennende große Lampe
im Innern hat 40,000 Mark gekostet. Natürlich hütet
ein Wächter alle diese Reichthümer. Der Kirchhof von
Brooklyn ist berühmt wegen seiner prächtigen Denkmäler
und wegen seiner Anordnung als Park und öffentliche
Promenade , auf der die Liebenden flirten.

* Verschiedene Mittheilnngen. Die „Korrespondenz Hosf-
mann" meldet aus München:  Professor Traube,  der den
lins als ordentlicher Professor für klassische Philologie an die Uni-
versität Gießen erhielt, aber ablehnte, wurde zum ordentlichen
Professor für die lateinische Philologie des Mittelalters an der
Universität München ernannt , zunächst aber ohne Gehalt. Die
Mittel sollen im nächsten Staatsbudget verlangt werden.

In Besancon  fand die Einweihung des Pasteur-
Denkmals  statt . Bei derselben hielt Ackcrbanminister
Mougeot ein Rede, in der er Pasteur als Wohlthäter der Mensch¬
heit feierte.

Bon Gustav F r e n ss e n 8 Roman „I ö r n U h l" ist das
SO. Tausend zur Ausgabe gelangt.

Unter dem Namen „Leipziger Schauspielhaus"
wird am 10. September eine neue Leipziger Bühne
(Direktion: Anton Hartmann-Görlitz) eröffnet werden.

Gestern fand die feierliche Weihe  des vom Sachsenverein
in Metz und Umgegend angekauften Hausesin Rcncourt
bei St . Privat statt, in dem in der Nacht vom 18. zum 19. August
1870 der verstorbene König Albert von Sachsen als Kronprinz
nach der Schlacht von St . Privat gewohnt hat.

fertig stellen zu können. Bei Om kurzen Aufenthalte
öer noch durch Besichtigung des Kaiser

Wilhelm-Denkmals rc. in Anspruch genommen wird,
ist es ganz unmöglich in Koblenz zu speisen, auch würde
die lange Rückfahrt nicht genügend ausgefüllt werden,
^enn nicht auf dem Schiffe gespeist wird . Das schöne
Schiff „Rherngold" ist zur Verfügung gestellt. Die Kur¬
verwaltung mußte den Termin zur Kartenlösung so
früh ansetzen, da jeder Verständige einsehen wird , daß
nicht bis zum letzten Tage gewartet werden kann, um
zu ermessen, ob die Tour ausführbar ist oder nicht und
nicht erst dann im letzten Augenblick alle Bestellungen
und Arrangements fest zu treffen. Uebrigens war ohne
Unterlaß in allen hiesigen Blättern und durch Annoncen
und Plakate auf die rechtzeitige Kartenlösung hin-gewiesen.

— Das Residenz-Theater, welches bereits feine vorbereitende
Thätigkeit für die kommende Saison begonnen hat, weist wieder
seinen alten, bewährten Stamm an Schauspielkräftenauf. Neu
engagirt sind: Fräulein Krona vom Deutschen Theater in
Hannover, Herr Lehmig vom königlichen Schauspielhaus in
Potsdam, Herr Roberts-Dresden, Fräulein Müller und Andere.
Im Uebrigen machen wir auf den Prospekt des Theaters auf-
merksam.

— Kaiser-Panorama . Seit seinem Regierungsantritt macht
Kaiser Wilhelm alljährlich eine Erholungsfahrt die norwegische
Küste hinauf, die sogenannte Nordlandsreise. Daraus kann man
schon schließen, daß die nordischen Landschaften einen eigenartigen
Reiz auf ein empfängliches Gemüth ausüben müssen. Die West¬
küste Norwegens, mit ihren malerischen, oft meilenweit ins Land
einschneidendenFjords , deren Umrahmung bas skandinavische
Hochgebirge mit seinen schneebedeckten Häuptern und riesigen
Gletschern bildet, ist jetzt in jedem Sommer das Ziel vieler
Touristen, deren Zeit und Mittel eine solche Reise gestatten. Zu
einer solchen Norblandfahrt bietet diese Woche das Kaiser-
Panorama Gelegenheit. Ein Vertreter desselben durfte wieder¬
holt die Reise auf der „Hohenzollern" mitmachen, und manche
intime Aufnahme gestattete ihm die kaiserliche Huld. Man sieht,
wie zwanglos öer Verkehr des Monarchen mit seinen Gästen sich
gestaltet,' Alles trägt bequeme Touristenkleibung und „läßt sich
gehen"^ die höfische Etikette ist beurlaubt. Hochinteressant ist auch
ein Effektbild: „Die Sonne um Mitternacht am Nordkap."

— Militärisches. Heute Nachmittag, 8 Uhr 10 Min.,
rücken unsere „Achtziger" nach Homburg ab zur Dienst¬
leistung bei Gelegenheit der Enthüllungs -Feierlichkeiten
in Homburg. Von dort gehen sie Dienstag zu gleichem
Zweck nach Cronberg . Dil: Rückkehr erfolgt am Mitt¬
woch Nachmittag. In Homburg bildet die 1. Compagnie
die Fahnen -Compagnie, während eine Compagnie des
dortigen dritten Bataillons als Ehren -Compagnie dient.
In Cronberg ist die 1. Compagnie Ehren -Compagnie.

— Recitations-Abend. Fräulein Minny di Cere-
n o t t i (Strautz -Köppl), die, nach den uns vorliegenden
Zeitungsberichten, bereits in München, Augsburg,
Nürnberg , Würzburg und Frankfurt aufgetreten ist, ver¬
anstaltet am nächsten Mittwoch, den 20. d. M ., in der
„Loge Plato " hier einen Konzert- und Recitattons -Abeud.
In Frankfurt , wo sie zuletzt auftrat , fand die Künstlerin,
dem „Franks . Gen.-Anz." zufolge, eine günstige Auf¬
nahme. Das genannte Blatt schreibt: „Was sie zum
Besten gab, ließ sich hören . Das Publikum nahm die ge¬
fälligen Sachen und Sächelchen freundlich auf."

o. Der Cirkus Wulff giebt bekanntlich heute Abend
seine letzte Vorstellung und reist noch heute Nacht um
2 Uhr mittels Sonderzugs nach Dortmund,  um dort
eine Reihe von Vorstellungen zu geben. Später geht der
Cirkus nach Brüssel.

— Eugen Richter in Biebrich. Der berühmte Volks¬
mann und Parlamentarier Eugen Richter weilt augen¬
blicklich, wie die „Tagespost" meldet, in unserer Nachbar¬
stadt Biebrich. Das genannte Blatt fügt hinzu: Um
seine parlamentarische Ferienruhe nicht zu stören, wollen
wir seinen Freunden und Verehrern nicht verrathen , in
welchem Hotel er Einkehr gehalten hat.

— Die Handwerkskammer schreibt uns Folgendes:
Die Eröffnung des 8. Vorbereitungskursus für die
theoretische Mei st er Prüfung  findet am
Dienstag, der, 19. d. M ., Abends 8 Uhr, in der hiesigen
Gewerbeschule, Wellritzstraße 34, statt. Anmeldungen zur
Thei.nahme am Kursus werden noch bis Dienstag ans
dem Büreau der Kammer, Nerostraße 32, sowie bei der
Eröffnung entgegengenommen.

c>. Immer langsam voran . In der L e h r st r a ß e
wird gegenwärtig auf die ganze Länge der Straße ein
tiefer Graben ausgehoben, der, wie es heißt, für die
Einlegung der Nutzwasserleitung  bestimmt ist,
die hauptsächlich den Neinigungsbädern in der Schule
dienen soll. Doch sei dem wie ihm wolle, diese Zweck¬
bestimmung soll nicht näher erörtert , sondern nur darauf
hingewiesen werden, daß diese Arbeit erst jetzt, nach den
Ferien , gemacht wird . Die Ferien dauerten doch vier
Wochen, also genügend lange, um eine solche Arbeit, wenn
sie frühzeitig begonnen worden wäre , lange vor Schluß
derselben zu Ende zu führen . Statt dessen begannen die
Ausgrabungen aber erst am Dienstag voriger Woche und
heute, am Tage des Wiederbeginns des Unterrichts,
gähnt die offene Grube , thürmen sich Lehmhügel und
Steinhaufen von der Röderstraße bis über die Schule
hinaus und die Knaben sahen sich von ihrem Spielplatz
völlig abgeschnitten. Wenn sie doch sich auf demselben
tummeln wollten, dann mußten sie den Graben über¬
springen, was durchaus nicht ungefährlich ist. Außerdem
hat diese verspätete Graberei den Nachtheil, daß die
Schule, die während den Ferien renovirt und gereinigt
worden ist, gleich wieder gründlich beschmutzt wird , auch
die doppelte Arbeit entsteht, denn wenn einige hundert
Knaben mehrmals den Tag hin- und herspringen, danii
fallen Erde und Steine wieder in Menge hinein und
müssen auch wieder herausgeschafft werden. Dabei hätte
man immer noch solcheuMißständen Vorbeugen können und
die Grube könnte auf die ganze Länge öer Schule oder
den größten Theil derselben wieder geschlossen sein, wenn
das Robrverlegen nicht so lange auf sich warten ließ: die
Rohre liegen zwar schon mehrere Tage in der Straße
umher — und dienen den Kindern zu allerlei gefährlicheri
Spielereien —, nur die Leute des Wasserwerks fehlen
noch, die sic verlegen sollen. Etwas mehr Eile wäre ge¬
rade hier sehr am Platze. — Die S t r a ß e n b a u t e n
auf dem alten Kirchhof (Kirchhofsgasse », von
denen vielfach behauptet wird , daß sie sehr langsam voran
gingen - sie dauern ja allerdings schon seit Anfang

dieses Jahres —, haben zur Folge gehabt, daß die Ver¬
bindung von der Kirchhofsgasse und der Schützenhof¬
straße nach dem Schulberg und der Schwalbacherstraße
aufgehoben, auch der obere Theil des Kirchhofs ge¬
schlossen wurde . Die Rücksicht auf die hohe Böschung,
welche durch die Ausgrabung der neuen großen Straße
entstanden ist und die damit verbundenen Gefahren für
den öffentlichen Verkehr lassen ja hier die größte Vor¬
sicht geboten erscheinen, aber von den vielen Personen
welche diese Anlage, die durch ihre Höhenlage besondere
Vorzüge hat, gern aufsuchten, insbesondere den in der
Nähe wohnenden Kranken und Rekonvalescenten, nicht
zu vergessen die zahlreichen Besucher der Brüderkapelle,
wird das Verschließensehr unangenehm empfunden. Die
Stadt muß doch einmal ein Schutzgeläuder an öer
Böschung errichten und es ist nicht recht verständlich, was-
halb sie dies nicht schon längst gethan oder wenigstens
e,n provisorisches Geländer aufgestellt hat . Dann
brauchte wenigstens das schöne, grüne Plätzchen nicht den
ganzen Sommer verschlossen zu bleiben,' über die kleine
Mehrausgabe hätte in diesem  Falle auch kein Mensch
etwas gesagt. Sonst sind wir ja auch nicht so kleinlich
sparsam! Vielleicht sehen sich unsere Stabtväter doch noch
veranlaßt , hier etwas zu thuu, damit Denjenigen , die
darauf warten , der Genuß öer Anlage nicht länger ent¬
zogen bleibt.

— Die Londoner Krönungs-Postkarten-Affaire hat
sich nun doch als Schwindel herausgestellt. Ein Lon¬
doner Gewährsmann öer Frankfurter „KleinenPresse"
theilt derselben amtlich bescheinigt mit, daß bei der famo¬
sen „Company" nichts zu holen sei. Der einzige noch
anwesende Angestellte der Bank erklärte lakonisch, seine
Prinzipale seien auf und davon, unbekannt wohin, und
er habe kein Geld zur Verfügung.

— Krebsjauche. Was ist denn das, werden gewiß
manche Leser fragen, erstaunt und vielleicht gar entrüstet
ob des unästhetischen Namens , der nichts Gutes ahnen
läßt. Aber es ist nichts Schlimmes dabei, „Krebsjauche"
ist einer der vielen seltsamen Ortsnamen , die auch unsere
Mark Brandenburg zu verzeichnen hat. Der Ort mit
dem nicht sonderlich anmuthenden Namen, wohin jetzt die
Berliner für den billigen Preis von 60 Pf . für drei
Minuten sich das Vergnügen des Telephonirens leisten
können, ist ein ziemlich großes Dorf im Regierungsbezirk
Frankfurt a. O., Kreis Guben. Man erschrecke also nicht,
wenn es mal am Apparat bimmeln sollte, und man auf
Anfrage die Meldung erhält : „Hier Krebsjauche".

— Handelsregister. „M. Offenstadt Nachf. Franz Trouchon,
hier." Das Geschäft ist an den Kaufmann Franz Trouchon
dahier übergegangen. Die Firma lautet jetzt, wie oben ange¬
geben. Die Prokura der Frau Hermine Keck, geb. Neuling, isterloschen.

— Was rennt das Volk? Die „Tagespost" berichtet
aus Biebrich,  16 . August: In der unteren Rath¬
hausstraße kamen gestern Abend bei dem fürchter¬
lichen Gedränge  vier Damen vor einen Wagen der
elektrischen Straßenbahn zu liegen. Nur der Geistes¬
gegenwart des Schaffners, welcher sofort mit aller Kraft
bremste, ist es zu danken, daß kein Unglück passtrte und
die Damen mit dem bloßen Schrecken davonkamen. Die
Polizei hatte einen schweren Stand , da oft in unvernünf¬
tiger Weise an die im Fahren befindlichen Wagen heran¬
gedrängt und aufzuspriugen versucht wurde . Auch an
heiteren Momenten hatte es nicht gefehlt. Ein Wies-
badenerHerr,  welcher gleichfalls von einem Polizei - !
Beamten am Aufspringen verhindert wurde , der ihn da¬
bei mit „lieber Mann " anredete, rannte dem Beamten
nach, machte ihm heftige Vorwürfe , daß er nun nicht Mit¬
gekommen sei, besonders aber verwahrte er sich gegen
die gewählte Anrede, er wünsche nur mit „Herr " titulirt
zu werden!

— Dem uassanischeu Feldgericht, dieser leider mit Ein¬
führung des neuen Bürgerlichen Reichsgesetzbuchs auf
den Aussterbeetat gesetzten bewährten Einrichtung , ist
von dem Stadtarchivar Dr . Spielmann  in einem bei
P . Plaum hier erschienenen und durch alle Buchhand¬
lungen zu beziehenden Schriftchen mit obigem Titel ein
kleines Denkmal gesetzt worden. Entstehung und Ent¬
wickelung des Feldgerichts sind in knapper, übersichtlicher
Weise dargelegt und die Bedeutung der alten Behörde
hervorgehoben. Sicherlich wirb sich mancher alte
Nassauer das Erinnerungsschriftchen gern kaufen. Preis
75 Pfennig.

o. Nach Düsseldorf wird am 26. d. M . wieder ein
Sonderzug  gefahren , und zwar in derselben Weise
wie der erste zu Anfang dieses Monats.

— Pharusplan Frankfurt a. M. Nach dem Muster
des Düsseldorfer Pharusplanes , der seit der Eröffnung
der dortigen Ausstellung sich allgemeinen Beifall er¬
worben hat, ist im Pharus -Verlag ein ' nach gleichen
Grundsätzen gefertigter „Pharusplan von Frankfurt
a. M. mit Umgebung, nebst Führer und Straßcnver-
zeichniß" (Preis 1 Mk.), soeben zur Ausgabe gelangt.
Dieser Frankfurter Plan zeichnet sich gleichfalls durch
Uebersichtlichkeit und Klarheit aus und ist auch dem
Ortsuukundigen sofort verständlich.

o. Bon einem Nadler überfahren wurde heute Vor¬
mittag kurz nach 11 Uhr Ecke der Friedrichstraße und
Neugasse ein aus der Schule heimkehrender, etwa zehn¬
jähriger Knabe. Der Unfall ist nur dadurch veranlaßt
worden, daß der Radler , ein Einjährig -Freiwilligen -Ge-
freiter des 80. Regiments , unbekümmert um die Passan¬
ten, in sehr scharfem Tempo von der Friedrichstraße in
die Neugasse einbog. Sv etwas kann ja, wenn der Radler-
große Eile hat, einmal Vorkommen, aber daß der Ein¬
jährige garnicht nach dem überfahrenen Jungen fragte,
sondern fluchtartig davonfuhr, das war nicht schön von
ihm. Glücklicher Weise ist der Ueberfahrene, wie Vor¬
übergehende, die sich seiner annahmen, erfuhren , mit
einem gehörigen Schrecken und leichten Quetschungen
davongekommen.

— Sicherung vor Mansardendiebcn. Es ist jetzt
wieder die Saison der Mansardendiebstähle. Wenn die
Mädchen in ihren Kammern Geld oder Sparkassenbücher
verwahren , so sind beide da nicht sicher. Geld sollte stets
bei einer Sparkasse hinterlegt werden .und das Spar¬
kassenbuch sich an einem sicheren Ort befinden. Am
besten wäre es, wenn die Nassauische Sparkasse und die
beiden Bvrschußvercine die Sparkassenbücher gegen 2' '
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gäbe eines Depotscheines selbst in Verwahrung nähmen.
Vielleicht besteht schon eine solche Einrichtung , bann dürste
sie aber zu wenig bekannt sein und sollte durch Plakate
und Ausdruck auf den Büchern darauf hingewiesen
werden.

— Die Einfalt vom Lande. Ein kürzlich zu Besuch in
Biebrich weilendes Mädchen vom Lande brach, wie erzählt wird,
als sie znm ersten Male des Rheines ansichtig wurde, in die
Werte aus : Gewerrer, was  e Bach!

o . Ein Einvruchsdiebstahl ist gestern in einem Hause
in der Rheinstraße verübt und dabei mittelst Erbrechens
eines Pultes eine größere Summe Geldes gestohlen
worden.

— Fremdenverkehr . Zugang in der verflossenen
Woche nach der täglichen Liste des „Badeblatts " 1275
Personen.

— Kleine Notizen . Die Schöne Aussicht  von der
Jdstcinerstratzebis zur Abeggstraße und die L e h r str a tze von
der Röderstraße bis zur Steingasse werden zwecks Herstellung
von Wasserleitungen auf die Dauer der Arbeit für den Fuhr-
verkehr polizeilich gesperrt. — Ein Abonnent sendet uns folgende
»lokale Scherzfrage:  Wer ist der größte Lockvogel?
. . . . Der Strauß!

— Kloppenheim, 18. August. Endlich ist es dem Waldaufseher
H. Göbel gelungen , einen schon längst gesuchten Wilderer
aus der That zu erwischen. Er leugnete zwar, gilt aber als über¬
führt. Bet Abnahme des Gewehres entstand eine Prügelet . Herr
Göbel darf sich nun wohl der von den beiden Jagdpächtern ver¬
sprochenenPrämie von 200 Mk. erfreuen.

* Homburg v . d. H., 17. August . Der Kaiser  traf
gestern um 5 Uhr 22 Min ., von Mainz kommend, in Hom¬
burg ein . In seiner Begleitung befanden sich der Kron¬
prinz von Griechenland, Prinz und Prinzessin Friedrich
Karl von Hessen. Am Bahnhof war die Kaiserin mit
Prinzessin Louise und Prinz Joachim zur Begrüßung
anwesend. Der Kaiser sprach am Bahnhof noch längere
Zeit mit dem Landrath I)r. v. Meister und dem Bürger¬
meister Ritter v. Marx . Beim Austritt aus dem Kaiser-
Pavillon und auf der Fahrt nach dem Schloß wurde das
Kaiserpaar von der dichten Zuschauermenge mit lebhaften
Hochrufen begrüßt . Das hessische Prinzenpaar und der
Kronprinz von Griechenland begaben sich direkt nach
Schloß Friedrichshof . — Der Kronprinz  traf zu
längerem Aufenthalt am kaiserlichen Hofe heute Morgen
hier ein . Die kaiserliche Familie wohnte heute Vor¬
mittag dem Gottesdienst in der Schloßkirche bei. Der
Kaiser  besuchte später den Herzog von Cambridge und
den Großherzog von Mecklenburg-Strelttz . — Prinz und
Prinzessin Friedrich Karl von Hessen,  der
griechische Kronprinz und die Kronprinzessin , sowie Erb¬
prinz und Erbprinzessin Bernhard von Sachsen-Meinin¬
gen statteten heute Nachmittag dem Kaiser und der Kaise¬
rin einen Besuch ab.

M . Homburg v. d. H., 18. August . Der Kaiser
und die Kaiserin , der Kronprinz,  Prinz
Joachim  und Prinzessin Viktoria Louise  trafen
gestern Nachmittag auf dem Saalburg -Kastell ein und
ließen sich durch Baurath Jacohi die Bauten , die in der
letzten Zeit vollendet wurden , erklären , besonders die
römische Luftheizung , die angezündet war . Sodann
wurde im rechten Flügel des Prätoriums die dort unter¬
gebrachte Ausstellung der Saalburgfreunde -Berlin , deren
Mitglieder augenblicklich hier anwesend sind, eröffnet.
Der Kaiser ließ sich den Vorsitzenden, Major Schütz, den
Schatzmeister und die Aussteller vorstellen und wünschte
zum Unternehmen Glück. Der Kaiser ließ sich Alles ein¬
gehend erklären und sprach sich sehr anerkennend aus.
Zum Abschied reichte er jedem der Anwesenden die Hand.

* Koblenz, 16. August. Ueber den schon gemeldeten Rad¬
fahrer - Unfall  bei Koblenz berichtet der „Koblenzer
General-Anzeiger ": Ein fremder Radfahrer fuhr in größter Ge¬
schwindigkeit den steilen Hayerweg hinunter . Oberhalb der
Häuser, an der ersten Kreuzweg-Station , verlor er die Herrschaft
über sein Rad, schlug links gegen die Mauer , flog dann gegen
den dort befindlichen Gartenzaun , wo er sich die Schädeldecke ein¬
stieß und gleichzeitig das Genick brach. Ein Mann von hier sprang
sosvrt herbei, um Hülfe zu leisten, vr . Käufer, der ebenfalls
sofort zur Stelle war , konnte nur noch den inzwischen schon ein-
getrctenen Tod seststellen. Bet Durchsicht der Sachen stellte man

,fest, daß der Verunglückte aus Münster in Westfalen stammt und
'zur Zeit mit seiner Frau in Pfaffendorf zur Sommerfrische weilt.
>Er hatte einen Geldbetrag von etwa 400 Mk. bet sich. Gegen
'2 Uhr traf seine Frau , die man telegraphisch benachrichtigthatte,
Hier ein. Das Wiedersehen der Frau mit ihrem leblosen Manne,
der sie heute Morgen noch gesund und munter verlassen hatte,
um einen Bekannten in Rübenach zu besuchen, war ein herz¬
zerreißendes. vr . Käufer brachte die bcbauernswerthe Frau tn0
Hotel Ztllten und nahm auf ihren Wunsch eine Instandsetzung
der Leiche vor . Der Rani« des Verunglückten ist Kriegögcrichts-
»sekretär Wiese.

* Mainz , 18. August. Rheinpegelrim  52 cm gegen
1 m 64 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Automobil-Rennen in Frankfnrt a. M . Die Meldungen

zu den Frankfurter Automobil -Rennen am 81. August sind zahl¬
reich eingelaufen , sodaß fast sämmtliche Rennen in mehreren
Läufen gefahren werden müssen. Zu den Rennen Nr . 1, Motor-
zweiräder, Gewicht bis 160 kg , sind 8 Meldungen , zu Nr. 2,
Voiturettes , Gewicht bis 400 kg , 6 Meldungen , zu Nr . 3, leichte
Wagen, Gewicht bis 650 kg , 11 Meldungen , zu Nr . 4, leichte
Wagen, Gewicht bis 650 kg , 11 Meldungen , zu Nr . 5, Klub-Vor-
gabejahren, zulässig alle Wagengattungen , 10 Meldungen , zu
Nr. 6, Vorgabefahren für Herrenfahrer , zulässig alle Wagen mit
4 Personen besetzt, 15 Meldungen , zu Nr . 7, große Wagen, Ge¬
wicht über 650 kg bis zu 1000 kg , 11 Meldungen eingegangen.

Gerichts saal.
d. Wiesbaden , 18. August . (Strafkammer .)

Vorsitzender: Herr Landgerichtsrath T i l e m a n n ; Ver¬
treter der König !. Staatsanwaltschaft : Herr Assessor
Dr . Weißmann. — Der Händler Johann B . von hier
bat längere Zeit bei einem hiesigen Auktionator Haus-
burschendienste gethan . Dann verhaftete man eines
Tages den Händler August R ., weil er einen Straßen¬
raub ausgeführt haben sollte. In der Tasche des Ver¬
hafteten fanden sich 18 silberne Gabeln und ein ,verth-
voller Dolch; diesen sowohl wie die Gabeln wollte der

Verhaftete von dem Händler B . erhalten haben, die
Gabeln zum Aufheben, den Dolch hatte er ihm für 1 Mk.
abgekauft. Als B . von der Verhaftung seines Freundes
Wind bekam, verduftete er, denn er hatte die dem R.
übergebenen Sachen gelegentlich einer Versteigerung,
bei der er als Hausbursche des Auktionators mitwirkte,
gestohlen. In Mannheim wurde er indessen festgenommen
und hierher transportirt , wo er bis heute in Unter¬
suchungshaft sitzt. Während der Angeklagte in der Unter¬
suchung offenbar Alles zugegeben hatte, was ihm die An¬
klage zur Last legte , fängt er heute an, faule Ausreden
zu machen. Erfolg hat er damit nichts denn er wird zu
einer Gefängnißstrafe von 6 Monaten verurtheilt.

Kleine Chronik.
Das vor einigen Tagen in Berlin ermordete

Mädchen  Elisabeth Baake wurde am Sonntag unter enormer
Betheiltgung deö Publikums beerdigt. Man schätzt die Zahl der
Erschienenen auf viele Taufende. Die Umgebung der Gruft war
für die Angehörigen und Verwandten abgesperrt. Nachdem sich
der Grabhügel geschlossen hatte, wurden viele Hunderte von
Kränzen und Palmen nieüergelegt . Die angesammelten Massen
konnten den Friedhof nur langsam verlaffen.

Vom Kriegsgericht der 17. Division in Hamburg  wurde
ein zur Disposition gestellter R i t t m e i st e r des 15. Husaren-
Regiments (Wanüsbeker) Namens v. Heinsberg wegen Be¬
leidigung von Vorgesetzten und Kameraden zudreiMonaten
Gefängnitz  verurtheilt.

Das Kieler Kriegsgericht vernrtheilte den Leutnantzur
See v. Locwenfeld  wegen fahrlässigen Verschuldens des
Verlustes eines Geheim  st ücks zu einwöchigem
Stubenarrest . Die Ocffentlichkeit wurde wegen Gefährdung der
Staatssicherheit ausgeschlossen.

Aus dem Fenster gestürzt ist in O f s e n b u r g in Baden der
verheirathete Ob erpostassistent  Karl Weiß  aus
F r a n kf u r t a. M . Er erlitt einen schweren Schädelbruchund
liegt hoffnungslos darnieder.

In E r b u r t beschlossen in einem Anfalle von Schwermuth
die im Hause Burgstraße 2 a wohnenden Kaufmanns¬
witt  w e Rosalie A p e l l und deren 16 Jahre alte Tochter
Elsa gemeinsam in den Tod zu gehen.  Sie wählten die
Todesart der Vergiftung durch Leuchtgas, schraubten zwei
Gummischläuchean den im Schlafzimmer angebrachten Gaskron¬
leuchter, öffneten den Hahn und legten die Schlauchmündungcn
neben sich in das Bett . Früh in der 7. Stunde wurde das
Mädchen tobt aufgefunden . Die Mutter lebte zwar noch, starb
jedoch im Laufe des Nachmittags.

In Duisburg erhängte sich der dreizehn¬
jährige  Sohn eines dortigen Schulbicners . Der Beweggrund
zu der unseligen That ist noch nicht bekannt.

Bei den großen Manövern in der Nähe Kuxhaoens  stieß
ein Pionier  beim Zuschütten der Schanzengräben mit seinem
Spaten an ein nicht krepirtes Geschoß,  welches sofort
explodirte  und dem Soldaten ein Bein  w e g r i tz. Der
Pionier ist alsbald seinen Verletzungen erlegen.

Das mit dreißigtausenb Mauersteinen beladene Fahrzeug des
Schissers Hans Elaußen aus Gravenstein ist auf der Fahrt von
Eckernsund nach Kiel  infolge der stürmischen Witterung
gesunken.  Elaußen , sowie seine Frau und drei Kinder fanden
de» Tob in den Wellen.

Aus Kattowttz  wird dem „B . T ." gemeldet: Aus der
Konkordia-Grube wurden Samstag Nachmittag zwei  ver-
hcirathete Häuer verschüttet  und sofort getöötet.

In Brüssel  brach in der S chu h f a b r i k Devers
Feuer  aus . In kurzer Zeit wurde das ganze Gebäude mit
den Maschinen und Lagern völlig zerstört. Der Schaden beträgt
über 250,000 Francs . 200 Arbeiter sind broölos geworden.

In Eziernakow (Rußland ), nahe an der schlesischen
Grenze, brach in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag ein
verheerendes Feuer  aus . Ueber 200 holzgedeckteGe¬
bäude find vollständig eingeäschert. 150 Familien sind obdach¬
los und die Ernte ist vernichtet. Mehrere Kinder  sind in
den Flammen umgekommen.  Bei den Rettungsarbetten
wurden viele Personen verwundet.

In Portsmouth  ging beim Beginn der Illumination
aus Anlaß der Flottenschau ein furchtbares Ge¬
witter  über die Stadt nieder . Sämmtliche Straßen wurden
von dem sintfluthartig niederströmendcn Regen völlig über¬
schwemmt. Tausende fanden keinen Schutz vor dem Unwetter und
wurden gänzlich durchnäßt. Das Fest wurde völlig gestört.

Eine Lloydüepesche meldet aus K a p st a dt : AIS die
britische Bark „Highfields " von Cardiff gestern Nacht bei
starkem Sturm in den hiesigen Hafen einlief , stieß sie mit dem
dort ankernden Hamburger Dampfer „Kaiser " zu -
s a m m e n. Die Bark sank sofort. Bon der Bemannung sind
28 Personen ertrunken  und vier gerettet. Ob Dampfer
„Kaiser" gerettet ist, ist unbekannt.

Eine Hongkonger  Depesche vom 15. August berichtet
über verheerende Ueberschwemmungen  in der Provinz
Kwangsts tausend Personen  seien ertrunken.  In¬
folge heftiger Regengüsse in Hongkong seien mehrere Häuser ein¬
gestürzt und 20 Personen getödtet worden.

zrtzte Nachrichten.
Conti nental - Telegraphen - Compagnie.

London, 18 . August . Die But en g eit e r a I e
wurden bei ihrer Ankunft in Southampton von Roberts
und Kitchener empfangen und zur Jacht geleitet , die sie
zur königlichen Jacht in Cowes brachte. Als die Generale
letztere bestiegen, ging ihnen der König entgegen und
drückte jedem die Hand. Hierauf wurden die Generale
auch von der Königin und der Prinzessin Viktoria ein-
pfangen und unternahmen dann eine Rundfahrt um die
Flotte . Nach dem mit Kitchener eingenommenen Früh-
stück fuhren sie, wie bereits gemeldet, nach London zurück,
wo sie kurz vor 7 Uhr eintrafen . Roberts und Kitchener
fuhren in demselben Zuge . Beim Aussteigen begab sich
Kitchener zum Salonwagen der Buren , um sich zu der-
abschieden. Auf dem Waterloo -Bahnhofe begrüßte die
Menge die Burengenerale mit lebhaftem Beifall . Der
Sekretär Bothas , Brebner , machte bekannt, daß die
Generale vom Empfange beim König außerordentlich be¬
friedigt seien. Die Unterhaltung war ungezwungen.
Von Politik wurde nicht gesprochen. Die Zusammenkunft
war sehr kurz.

Peking , 18 . August . (Reuter .) Der Vicekönig von
Szetschuan berichtet, die kaiserlichen Truppen griffen das
Hauptquartier der A u f st ä n d i s che n bei Jnchavan
am 12 . August an und tödteten etwa 1000 . Der Führer
der Rebellen, Tongyuhung , sei gefangen und hin¬
gerichtet.

Depeschenvüreau Herold.
Berlin , 18. August . Eine von etwa 2000 Personen

besuchte Versammlung der Polen Berlins
beschäftigte sich gestern mit dem Thema: Die anti-
polnischen Maßnahmen der Regierung und unsere natio¬
nalen Aufgaben . Der Referent , Redakteur Wrobel, be-
zeichnete in seiner Rede das Deutschthum als den Erb¬
feind des Polenthums , daher dürfe man sich nicht
wundern , wenn die Machtstellung der Polen sich in rück¬
sichtslosem Kampfe gegen die Regierung zeige. Die Polen
in Preußen seien von lauter Feinden umgeben. Nament¬
lich das Centrum strebe, sie unter der Macht des Glaubens
zu germanisiren . Durch den Ansiedlungsfonds sollten die
Polen unterdrückt werden . Militär - und andere Be¬
hörden boykottirten die polnischen Geschäftsleute. Es
gelangte eine Resolution zur Annahme , welche gegen die
polenfeindliche Politik der preußischen Regierung Protest
erhebt. Es wird für eine heilige Pflicht der Polen er¬
klärt, an ihrer Nationalität festzuhalten. Sie betrachtet
als Verrath der polnischen Sache den Verkauf polnischer
Grundstücke an die Ansiedlungs -Kommission. Sie ver¬
pflichtet sich, alle Bestrebungen , welche zur Aufrecht¬
erhaltung des Polenthums förderlich sind, thatkräftig zu
unterstützen. — Gegen die polnischen Fraktions -Mit¬
glieder im Reichstage wurden im Laufe der Versamm¬
lung heftige Vorwürfe wegen deren schlappen Haltung
in der Polenfrage erhoben . Die Mitglieder der Frak¬
tion wurden als polnische Idioten bezeichnet.

Paris , 18 . August . Der „Gaulois " dementirt die
Meldung , betreffend die Ersetzung des jetzigen französi¬
schen Botschafters in Petersburg , des Grafen Montebello,
durch den früheren Präsidenten der Republik, Casimir
P e r r i e r. Das Blatt versichert, daß Admiral Gervais
Nachfolger des Grafen Montebello werde.

Paris , 18 . August . Der Konflikt  zwischen
Siam und Frankreich  ist durch die Vermittelung
Rußlands auf gütlichem Wege beigelegt  worden,
jedoch muß Siam bedeutende territoriale Konzessionen
machen. _ __ , . ,

hd . London, 18. August. Der Schah von Persien  ist
gestern Mittag in Dover eingetrossen unö wurde von den
Salutschüssen der Festung begrüßt und an der Landungsbrücke
von dem Herzog von Connaught empsangcn. Heute Morgen
reist der Schah nach London und wird sich am Dienstag zum
König nach Cowes begeben.

Kd. Kairo , 18. August. Bisher sind 881 Pest fälle  in
Egypten konstatirt worden . Gestern wurden 81 Fälle , darunter
21 mit tödtltchem Ausgange , festgestellt. In Alexandria hat sich
gestern ein Fall ereignet . Im Ganzen befinden sich daselbst neun
Kranke. Seit dem 7. August sind 229 Fälle , darunter 149 tödt-
liche, in Kairo zu verzeichnen gewesen.

Kd. Nerv-Jork , 18. August. Eine Springfluth  wir»
aus Alpacca am Gols von Kalifornien gemeldet. Mehrere
hundert Personen  wurden getödtet  und viele schwer
verletzt. Der Materialschaden wird aus 50,000 Dollars geschätzt.
Als Ursache des Unglücks wird ein unterirdisches Erdbeben »be¬
zeichnet.

* Die deutschen Großbanken . Ein sehr anschauliches
Bild , zu welcher ungeheueren Kapitalmacht sich bis jetzt
die deutschen Großbanken entwickelt haben, giebt eine
vom „Berliner Aktionär " veröffentlichte Statistik. Da¬
nach ist die Zahl der Kreditbanken in Deutschland von
118 Ende 1900 bis auf 125 Ende 1901 gestiegen. Die in
der Verwaltung dieser Banken befindlichen eigenen unö
fremden Kapitalien beliefen sich am Jahresschlutz 1901
auf 6648,4 Millionen Mark gegen 6968 Millionen Mark
Ende 1900. Davon entfallen auf die Berliner Banken
Ende 1901 8689 Millionen Mark (3821 Millionen Mark)
und auf die Provinzialbanken 2954 Millionen Mark
(3137 Millionen Mark ); indeß ist hierbei zu berücksich¬
tigen , daß alle Provinzialinstitute jetzt mehr oder weniger
von den Berliner Großbanken abhängig sind. Der
Bruttogewinn aller Banken betrug 258,40 Millionen
Mark .(262,02 Millionen Mark), der Reingewinn 152,64
Millionen Mark (185,27 Millionen Mark) und die Divi¬
dende 110,52 Millionen Mark, gleich 5,66 Procent (185,27
Millionen Mark gleich 7,19 Procent ). Die Dividende
stellt sich also durchschnittlich bei allen Banken auf 5,68
Procent , bei den Berliner Banken allein auf 5,75 Pro¬
cent. Es sind das , meint die „Deutsche Tageszeitung ",
imposante Ziffern , welche die Kapitalmacht im Bank¬
wesen kennzeichnen und insbesondere bekunden, daß das
Bankgewerbe trotz den industriellen und verbrecherischen
Heimsuchungen im Ganzen relativ vortheilhaft gearbeitet
hat, und aus denen hervorgeht , daß das Jammern über
den Rückgang des Bankwesens infolge der neuen Börsen¬
gesetzgebung ganz unbegründet ist.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 18. August, Mittags 12V- Uhr. Kredit-Aktien
216.70 Diskonto -Commandit 183.80, Staatsbahn 154, Lombarden
18.40, Laurahütte 192.75, Bvchumer 180.50, Gelsenkirchener 167.50,
Harpener 162.80. Tendenz : ziemlich fest.

Wien,  18 . August. OesterreichischeKredit-Aktien 687.75,
Staatsbahn -Aktten 716.50, Lombarden 69.20, Marknoten 117.08.
Tendenz : fest.

Geschäftliches.
/ahn -Xtelier Hnul Kelim , Friedrichstr. 50, 1, 9-6. 7763
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Coursbericht des Wiesbadener Tagblatts: im«
Nach dem öffentlichen BörBcii - Coursblatt der Maklerkammer zu Fmnlifur -t a . M.

1 Pfd . Sterling — A  20.40; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peieta , 1 Lei = A  0 .80; j öiterr . il L O. « 4  i | lfl . 8. Whrg . =a
1 Hubel , alter Kredit -Hubel = Jl  2 .18; 1 Poio A  4 ; 1 Dollar = A  4 20; 1 S . aOdiout . ohe Wbrg . -- A  12;

j& 1 .70; 1 österr .mngar . Krone :
1 Mk.-Bko, --- Jk  1.50; 100 fl. ösi

- 0.85} 1 fl. holl . = Jk  1.70; 1 «kaad . Krone :

Zf. Staatspapiere .
87 D. E.-Anl. (abg.) M 102.70
SO » » — » 102.70
8. » » — » 92.80
87s Pr . c. St.-A.(abg.) » 102.40
87, » » » - > 102.50
8. . » » ■» - » 98.50
4. Bad. St.-A. » 105.30
87, » » O. (abg.) » —
87, » » * » 100.40
4. Bayr. Abl.-R. » 102.75
87. » F.E.u.A.A. » 101.
8. » E. B. Anl, » 92.20
87, Hamb. St.-llente » 103.30
87, , » St.-Aul. » 100.70
8. » » »
4. . Gr. Hess. St.-B. » —
4. » *Anl.(v.99)» 105.60
8'/, » » » j>!100.40
8. * * * » 90.
9. . Sächsische» » 90.60
4. Württ . A. » —
87, » » (abg.) » 100.80
87, » » » 100.80
8. * * » ! 92.
87- Franz. Rente Fr. 1102.
1s«. tir .E.B.A.stfr.v.90 » —
17. » Anl. v. 87 » 43.40
1" . » » » > Hfl.) » —
8. Holl. A. » 1896h.fl. 96.50
4. . Ital .Bentei. G. Le —
4. » » ult. » —
4. . » » 1OOOr» —
4. . » » kleine » 102.90

» » » 68.40
4. Norw. A. v. 92 Jt. —
87, » » » —
8. . » * »
4. Oest. Goldrente S.fl. 103.90
4. . » E.B.e.E.G.stfr. » —
57. » Sf.O. (F.J .)S. » —
5. . » (abg. G.C.L.) » —
8. . » Lokalbahn Kr. —
4''» » Silb.-Rt.Jan .S.fl. 102.20
47° » » » April» 102.20
47° » Pap. »Febv. » —
47« » » » Mai » 102.40
47- Portug. St.-Anl, Jt 47.30
47- » Tab.-» » .- .
8. . » äuss. Seb. £ —
5. . Rum.(alt )v.Sl-88Jt. —
5. . » »92 » 97.30
5. . » »93 » —
5. . » Schatzanw. » 99.70
4. . » von 90 » —
4. . » »91 » —
4. . » » 94 » —
4. . » » 96 y> —
4. . » »98 » 84.90
4. . Russ. Cons. v. 80 » 100.90
l. . » Gold.Av.89» —
4. . » »II » 90» —
4. . »St.R.v.94aKRbl. 96.70
8' /, Scbw.O.v.80(abg.)^4 102.50
87, » » »86 » 100.20
87- » » »90 » 103.30
3. . » » »
d. . Serb. am ort. v.95 » 71.60
4. . Span.v.82(abg.)Pes. —
87- TÜTk.-Egvp.-Trb. £ 99.50
R. » Zoll-O.v.86 Fr. —
5. . »Fund . »88 Jt 100.50
4.  . » priv.stfr. »90 » —
4. . » cons. » * —
1. . » conv. Lit.B.Fr. —
1. . » » C. » —
1.  . » » D. » 28.55
4. . Bng. Gold-B. Jt 102.75
4.  . » » (kl.) » . -
8. . » Eis. Thor » —
4. » St.(ICr.)Rt. Kr. 98.50
47, »E.B.v.89stf.G.J4 —
4»l, » » Silber S. fl. —
4". » Inv.-A. v. 88 Jt —

5. . Arg.i.G.-A.v.87 Pes. _
4", » » von 88 Jt 76.90
6. . Chin. St.-A. v.95 £ 106.
67, » » Jio. —
6. . » » v. 96 £ 100.70
47- » » » 98 » 91.80
4. . Egypt. unifie. A. Fr. —
87, »> privil. » » 104.50
5. . Mex. inn. I-TV Pes. 40.
5. . »äus.v.99st(408£ 101.80
5. . » » 204Or » 101.30
8. . » cons. Pes. 26.40

Zf. Provinz- u. Städte-Anl.
4. . Kheinpr.XX.XXIJt 104.50
37, do. A.XII-XVI » 100.10
87, do. XIX 101.
3" . do. XVIII * 95.40
8. . do.IX,XIu .XIV » 91.10
87, Prov. Posen » —
37- Frkf.a.M.L.N u. Q» —
87- do.Lit. li (abg.) » —
87, do. » 8 v. 06 » 99.40
8' lt do. » T » 91 » —
3'/. do. » IT»> 9.3 » - '
87- do. » V » 96 » —
87- do. » w » 98 » 89.40
87« do. Str.-ß .» 99 » 99.40
3*1»
3«/»
4.  .
4.  .
B. .
8 V.
4.  .
8' /,
8'/,
87,
4.

do. v. Bookenh.
Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900 »
do. » 1901 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Darmstadt v. 91 »
do. von 88 ii. 91 »
do. » 79u. 81 »
do. » 97 »

Erlangen v.1900 »
98.60

103.20

3l,a
i:
t.

5.

4" ,

Kopenhageny.86
Lissabon » 76.70
Neapel st. gar. Le 97.20
do. (kleine) » 96.70

Korn(i.Gold)gr. I » 102.10
do. 11/VHI » 102.10

Stockholm v. 80 Jt
Wien (Gold) »
do. (Papier) 8. fl.
do. von 98 Kr. 100.80

St.Buen.-Air.92Pes. | —
do. £\  -

Dirld.
Verl . I,. Bank-Aktien.
10s« 6' /4Dtsohe. 11b. Jt 156.30
97- 87, Frankf. Bk. » 190.
7 5 Badische » R. 115.
0 B. f.ind. ü. Jt 66.
5 2 Berliner Bk » 89.
4 0 Bresl.D.-B. » 86.60
6 4 Drmst.Bk. ,.fl. —

11 11 Dtsclie. Bk. Jt —
4 17° »Eff.u.W. B. 102.25
5 3 »Gen.-Bk. Jt 97.80
6 6 »Ver.-Bk. » 122.90
9 8 Disk.-Ges. » 188.90
8 4 Dresd. Bk. » 143.30
8 67, »Bankver. » 106.
9 9 Frkf.II.-Bk » 191.50
77, 7' /- »Hyp.C.-V » 137.
6 57- Mitteid.C.B » 109.50
5«. 4*/-o Oest.-U.B. Kr. 114.70
8 5'/, Pfälz. Bk. Jt 112.90
9 9 »Hyp.-Bk. » 180.
7 7 Pr.B.-C.-B. R. 139.40
77- 67- Wion.B.V.S.fl. —
6 6 Wrtt .N.-B. sfl. 108.30
7 7 , Ver.-Bk. ' 143.25

orL1?: Industrie-Aktien,
Al.(50°/oE.) Fr.1161.

7V*

69,

13

4

0
13
7

12 '/>
8
8
8

14
77«
9

13
6
4‘L
&'/>
5
6
5
6'/,
8
6
4
8

B.Zokf. Wh. fl.
8.1bi.(40°/°E)Jt
do. 8000r »
Bleist.Fab.N. »
Brau-Y.S.-T. »
»Binding »
»Duisburg »
» Eiche Kiel »
»Hen.Frkft. »
» » Pr.Akt .»
»Keinpff »
»MainzA.B. »
»Parkbr. »
* Sonne,8p. »
» Stern,Obvr.»
»Storch.Sp. »
»Tivoli.Stg. »
»Vereinigte »
»Werger.W.»
»Nie.,Hofbr. »
»Nürnberg »
* Pforzheim »
» Worms Oe. »
Cem.Heidelb.»
» F. Karlst. »
»Lothr .Matz»

67.50

102.
220.
41.

248.
122.
193.
145.
156.
134.
271.50
109.
131.00
247.
104.

103.
92.

94.50
108.
128.
106.90
80.50

121.20

3'/-
3' /-

!Giessen von 90 Jt
do. » 93 »

24 24 Ob.3 .An.u.S. Jt
So. OOOr »

405.

87- do. » 96 » -- 0 Ch. Bl.Silb.Br. » 90.50
37- do. » 97 » — 16 16 » D.G.u.Sl.8. » 230.25
4. Hanau » — 14 12 » Fbr.Gldbg. » 192.
4. Heidelbergv. 1901» 103.60 5 10 do. Griesb. » 214.20
4. Homburgv. d. H. » — 20 20 Ch.Fw.Höchsfc» 349.
4. do. von 99 » 102. 0 C do. Mühlh. » 104.
4. . Kaisers!, v. 91 » 102.50 127- 137- Chem. Albert » 190.75
37, do. von 89 » — 5 » Ult. Fk. V. » 78.20
37- do. » 97 » 1 - 10 10 El.Ace. Berlin » 126.
4. . Karlsruhe v. 1900 » 103.10 0 * Anl. Köln * 24.50
8. . do. von 86 » 92.40 0 » Cont.Nrnb. » 50.25
3. do. » 89 » ) - 12 » Ges. Allg. » 168.50
3. . do. » 96 » 1 - 0 » HeliosKSln» 21.30
3. . do. » 97 » >89.80 10 » Labmeyer » 83.30
37- Kassel (abg.) » : 98 .70 57- 5 » Liebt u.Kr. » 92.
4. . Köln von 1900 » 104. 0 » Schlickert » 88.20
37, Limburg (abg.) » — 8 » Siem. it. H. » 128.
4. . Ludwigs!,, v. 1900» — 67, 3 » Utn.Ff.AE » —
4. do. von 90 u.92 » — 6'/, 6 do. Zürich » 114.50
37- do. » 93 » 99. 3 3 Filzfabr.Fulda » 103.
4. . Magdeburg v. 91 » — 9 Gas Frankf. » 168.20
4. . Mainzv.9l , — 0 Gelsk.Ghr ssfc. » 107.
4. . do. » 99 » 102.50 7 7 Gum. V.Brl.Ff. » —
4. . do. » 1900 » 104.20 7 Kalk Rh. W. » 105.50
3' .', do. » 78 u. 83 » 98.40 0 Kupfw.Heddh. » 83.30
8' /, do. » 86 u. 88 » 98.40 12 9 Lederf.N. Sp. » 161.50
87, do. (abg.) J. » 2 4 Lölinb.-Mühle» 71.
37, do. von 94 » O Maseh.A.Hilp. » —
4. . Mannheimv.99 » 6 do. Klein » 112.50
4. . do. von 1900 , 104.20 16 12 Mseh.Bielef.D.» 243.
37- do. » 88 » 98.70 10 8 » Fab.u.Schl. » 130.
37-
37,

do. » 95 , 98.70 5 » Gsm.Deutz » 116.
do. » 98 » — 0 » G.Hemmer » —

4. . München v. 1900 » 104.90 15 » Karlsruher » 224.
4. . Nürnberg v. 1899 » 103.70 10 4 » Mot.Oberg.» 110.
37, do. » 98.80 12 3 * Sohp.Frth. » 163.
4. . Pforzheim v. 99 » 102.50 0 » Witten.St. » 47.50
37. do. (abg.) v. 83 » — 4 Mehl-u.Br. il . » 92.
4. . Wlesbadonv. 1900, 103.80 6 Oelfabr.Ver.D » 115.
4. . » » 1901» 103.80 11 Pin8eIf.Nrnb. » 174.
37, do. (abg.) 99.40 0 47, Prz.Stg.Wess. » 80.
87, do. von 87 , 99.40 9 3

18
Schst.V.Fulda » 117.

3-/, do. » 91(abg.) » 99.30 18 Siem. Glasind. » 244.50
SV» do. » 96 » 99.30 0

3 Spinn.Lamp. » 76.
3*/r do. » 98 » j 99.30 67» » Ettlingen s. fl. 103.
37, do. » 1902 » ! 99.30 5

0 » u.Bw.Göp. Jt 84.
37, Worms von 87/89 » I — 0 » Nordd.Jute * —
87« do. » 96 » 98.50 0 0 » Westd. » » 64.
4. . do. » 92 » — 8 8 Tk.Tb.Rg.abg. £ —
4. . Würzburg v. 99 » — 4 Verl.Deutschest —
37« Amsterdam h.fl. 0 » Richter » —
47-
47,

Buk. v.84(oonv.) Jt — 7
0 » Kölner »

» Strassburg » — ■
47-
47-

do. » 95 » » 91.60 0
15

0
15 Verz. EisHilg. »

Zellst.Waldb. »
23.50

220.
4. . Christiania v. 94 » 0 » Ver.Dresd. » —

Cf. Pr.-Obl. v. Transp.-A.
39, Bg.-M. E.-B.L.C Jt
4. . Br. Ld. E.ß.G. E.2. *
31/, do. Em.lfabg .) »
40, llomb. E. B. 3.fl.
4. . Pfälz. Bx.Mx.Nd. M
3% do. (oonyert.) *

Dirld.
Verl- Ij.
13V.
9

29
20
13
12
15
10
14
17
4>/«
ö'/-

11
10
14'/-
10
6
7 •

Berg werks-Aktien.
Booh.Bb.u.G. Jl 179.80

7 Bud. Eisen w.  » 107.50
25 Conc. Bergb. » 267.50

Eschweiler » 211.50
12 Gelsenkiroher. » 167.

Harpener » 162.70
13 Hibernia » 168.
10 Kaliw.Aschsl. » 141.30

Laurahütte R. —
17 Westereg. AI. Jl. 195.30
47- do. Pr.-A. » 106.50
0 Kön.Marienh. » —
7 Massen » 112.
2 ObschI.Eiseni. » 113.20

12 Riebook-Mont. » 193.40
7 Oestr.Alp.M. S.fl. 201.70

Dux-Bdb.abg.» —
67, |Gz.Kfl.EB.uB. » —

Ä Akt . von Transp .-Anst
6'/, 6'/ Braunsch.Lds. Jl

107° 9 Ludw.-Bexb. s.fl. 226.
67« 6 Lübeck-Büch. Jl
8 1','- Marienb.Mlaw.R. —
6 57, |Pfalz.Maxb. s.fl 139.50
57. 4 I » Nordb. » 185.
6 0 Allg.D. Klb. Jt ! -
87- 7 » Lok.-Str. » 144.
37. 3 Cass.Str.-B. » 80.50
67, Südd. Eis.-G. » 116.20

10 6 Hamb.-Am.-P.» 106.40
87- 6 Nordd.Lloyd » 106.90

do. ult. » —

6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 121.
57, 5'/, do.St.-A.v.94 » —
6'/. 5-,'- Böhm. Nordb. » —

12'/, 117« Busohtehr.A »
117. 117. do. B. » 249.
67. 67'. Lomb.Cz.Jas8.» —
67° t) l̂b Oest.Ug.St.B. Fr. —

7« 0 » Sb.fLmb.) » —
57. 4' 7 » Nw.Lt.A S.fl. —
67. 57« do. Lit. B » 118.20
1 7« Kaab.Oed.Eb. » —

47-, 4l/*i Rchb.-Pb.C-M* —
5 0 Stuhlw.R.Grz. »
5 5 Ung.-Galiz. I » —
6°» 64/»Gotthard Fr.

47, Jur .-äpl. Pr. A »
—

4'/- —w
4 4 do, St.-A. » —
0 0 Jr , öenusssch. » --

Schw.Centr, » --
» Nordost » --

5 ö' /a Vei\ Schweizb. » —
4 It. Mittelmb, Lo —
7 It.Gs.Sie. E.B. » —
67- 6 It. dr . (Ad.N.) » —
1 17° \\ eKfsicilianor» 38.30
5 5 Anatol.K.-B. Jl —

Iwang. 1).(g.) * —
57° 37, Lux.Pr. Uri. Fr. —
0 0 La VT. Vrz.A. Lo _
0 0 do. Lt.-Akt. »

4'/,
4V,
4Va
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4V»
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. ,
4. ,
5.
5. .
41/:
4.
4.
4.
4.
4.
5.
5.
5. .
5.
4. .
3. ,
3. ,
5.
5. ,
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3
3. :
3. .
4 . .
4. .
4. .
5. .

103.3)
99.50

Allg. D.Kleinb.
do. Ser. VH1
do. » IX
do.
do. Ser. IV-VI
do. » VII

Cass.Strassenb.
D.E.B.G.Frkf.S.I
do. Ser. 11

8. E.B.G. Darmst.

JH

95.30
100.60
94.90

4. .
4. .
4. .
3*/.
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
39,
37-
4. .
4. .
4. .
4 .
37,
39,
37-
4 .
4. .
4. .
39-
37,
4.
4. ,
3' /,
4.
4. .
39,
37,
3' /,
37,
3'/,
3. .
4. .
37,
4. .
4. .
39,
3'/-
5. .
5. .
47,
4. .
4. .
37-
4. .

4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.7
5. .
5. .
3. .
3. .
47.
-7.

Böhm.Nb.stf.i.G. Jt ]loa .4u
» Wstb.stf.i.S. S.fl. 1100.30
do. in Gold Jt
do. von 95 Kr. 100.30

Elisabethb.st.i.G. Jt
do. (kleine) »
do. stk.in Gold »
do. » (kleine) » 101.60

Ks. F.Nb.v.72i.S. 5.fl.
do. v.87i.gilb. » 101.

Fr.Jos.-B.i. Silb. » —
Gal.K.L.B.stf.i.S.» —
Gr.K.y.71stf.i. 3. » 100.60

» 72 » -
» 63 » » 100.70

Ksoh.0 .89 » » 99.60
do. in Gold Ji  —

Lb.C.-J .stpfl.i.S.ö.fl.
do.stfr. i. Silb. » 93.70

Oest.Lokb.stf.i.G. Jt  —
»Nvrb.ss.iG.y74 » 110.40
do.Lit.Astf. i.S.ö.fl. 109.
do. » B » » —
do.Sb.(L)s(.i.G. Jt  102.60
do. » —
do. Fr. —
do. v. 71(neue) » —
»U.S.73/74sfiG Jt  —
» Br.R.72sf.iG R 108.20
» St.R.83sf. i. G. ft  102.20
do. l -8E.sf.iG Fr. —
do.v.85stf.i. G. » 92.
do.9Em.sf.i. G. » — “7
do.(Eg.N.)sf. iG » — % *
do.v.95stf. i.G. Jt  85 .50 3 /,
do.200ersf.i. G. » —' ,

Prag-Dux.sf.i.G. » 104.30
do.v. 96stfr.i.G. » 84. 3/,

R.Oed.Eb.stf.i.G. » 77.60 87»
do.v.91stt .i.G. » 73.10 * /,
do.v.97stf. i,G . » 73.10 4. .

Rudoifb.stf.i.S. S.fl. 100.70 37,
»Salzkg.stf.i.G. .it  101.80 3,,
do. 400er stf.i.G.» j — ~rino- ftoiof ; « afl 'ins =9) 4. .

37,
4. .
4. .
39-
37,
4. .
4. .
4. .
39,
37,
4. .
37-
4. .
4. .
4. .
37,

7,
4. .
4. .
39,
4. .
39,
37,
4. .
37,
39,
39,
4. .
49,
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
47,
4. .
4. .
5. .
4. .

do.XVlu .XVll»
do. XVlIl
do. XI lu . XII l »
do. XV

Fr. H.-C.-V.(abg.) »
do. 15-19, 21-23 »
do.27.37. 39u.42 .
do. Ser. 31 ii. 34 »
do. 8.35, 36u. 38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do.S.23.30.32,33»
do. Ser. 2 ) »

Fr. Lw.C.-B.D.-J. »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-250 »
do. 251-340
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190
do. 301-310

Mein.Hyp.-B.S.TI»
do. Ser. VI. »

do.S.VIIunk.t906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.)TT»
do. Ser. III
do. unk. b. 1903 »

Nass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. ,7. »
do. F.G. II. K. L. »
do. M. »
do. N.
do. P. ,
do. O. »

Pfälz. Hyp.-Blc. »

2,«.
2.«. Ital . stg.250Üerdo. 500er

Le ÖLÖJ

4. . Ital . Mittelmeer » 100.90
4. do. 500er 101.
2.. . Liv.C., D.u. D./2 » 68.40
4. . Sardin. Sek. » 100.30
4. . do. (500er) » —
4. . Sicilian.v. 89Gr. » 100.
4. . do. kleine » 100.
4. . do. 91 Gr. » 103.10
4. . do. kleine » 103.10
2.«. Süd.-Ital. A.-H. » —
4. . Toscan. Central —
0. . Westsizilian.v.V9Fr. 103.70
5. . do. von 80 Lo 103,80

Iwang. Dombr. Jt
Kosl. W.v.89sf.g. »
Kursk.Kiew.E.B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind.Rb. v.97»
do. v.98 stfr. »

Mosk.W.v.95sf.g.»
Rus8.Sdo.v.97sf. »
do. v. 98 stfr. »

Ru8S.Südw.(gar.) »
Ryäsan Koslow »

» Ural8k »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 93 » »

Wladikawk. gar. »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98 »

Anat. K.-B.-O.l.G,J4
» »Ser. II»
» »408er »

P.E.-B.v. 86 2000r*
do. 400or »
do. von 89 I Rg, »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rgg. »

Salonik-Mon1. G. »
do. 404r »

99.60

100.20
99.49
99.70
99.30
99.50

99.89
99.90

99.80
TÖ2.I5
101.60

69.20
69.20

36.25
61.80

Zf.
4. ,
3 ‘|i
4. ,
4. .
37.
4. .
3' ,,
37,
3 ' /,
4. .
4. .
3' /,
4. .
3" ,
4. .
37.

Bodenkredit-Pfandbr.
. Bay.V.-B. Münch. Jt

»BC. VB. Nrnb. »
» » » » »
» » » » »
»Hyp.u.W.-Bk,»

D.Gr.-Cr. Itl u.IV»
do. Ser, V »
do. VI
do. IX
do. VIII

D. Gr.-Soli.B.Berl. »
» » » » »

! » Hyp.-B, Berl. » !101.20
! » » ' » | 95.50
Els. B. u. C.-C.-O. , 101.

!EU. Com.-Obi. * I 93.

102.10
98.40

101.80
102.20
98.

102.90
98.90

100.90
96.60

100.10
102.30
93.60

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) i>

Pr. B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser. III Jt
do. » IV »
do. » xvrr »
do. XVIII »
do. »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.C.-K.-O.v.1901»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hyp.-A.-B. »
do. a. 80% abg. »
do. »
do. a. 80°/c abg. »
do. abg.Certific. ,

Pr .H.-Vevs.-A.-G. »
» »

» Pfdbr.-B. S. lS »
do. Ser. XIX »
do. » XVIII »
do. » XVII ,

Pr . Ldsch.Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »

do. unk. h. 1907 »
do. Ser. 69/82 ,
do. Communal »

S.B.C.30/3234U.43 »
do. bisincl. S.52 »

W.B.C.A.CölnS. I »
do. Ser. II ,
do. » V »
do. » III
do. » IV ,

W. H.-B. b. 1892 ,
do. unk. b. 1908 »

Württ. Hvp.-Bk. »
» Cred.-V. »
do. » K.-IT. »
do. unk. b. 1902 »

W.V.-B.S. 15/20 »
do.S.IV-X(abg-) »
do. Ser. I II »

Dän.L.H.u.W.-B. Jt
Finnl. Ilyp.-Ver. »
ItaI.Nat.-Bk.stf. Le

» » » »
» Allg. Im. v.99*

Norw.Hn.-B-v.87 Jt
Pest.E.V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.;G.8.2*
Sohw.R.H.B.v.78 .<4
do. unk. b. 1904 »

Ungar.B.-Cr.-T. S.fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Rk. S.fl.
do. Ser. TV. 97 Kr.

105.
100.

100.

99.
99.
L00.‘
101.

102.
96.
96.

95.
104.

90.50
99.50
99.50
99.50
93.50

101.70
98

115.25
100.90
101.50
95.75

101.20
102.50
95.70
96.20
95.70
95.70

104.30
99.10
99.50

115.
98.10

15.70
100.
95.40

101.30
101.30
95.60
95.50

103.
100.60
102.60
96.60
97.80

102.
98.20

100.80
101.
101.70
95.70
96.20

101.50
103.70
98.30

103.40
98.SC
98.60

101.60
97.80
97.80

101.80
99.

97.
98.

96.30

97.40

zt. AtriBnk. Eisanb.-Bomls.
4*. |Brunsw. u.Wost. I M.
4l/,*|Calif. Paeifio1. Mtg. 101.2047,*
6*.
3*.
5*.
4*.
3l(a*

do. II M. Otr. Gar.
do. III Mtg.do.

Calif.u. Oregon IM.
Centr.Paoif. I Raf.M. 101.20

! do, Mtg. 87.90
5, , Chic.Ruvl.Qn. (J .D,)
6. . » Milw.St. P.(P.D.)
4* . » Rocklsl . u. Pao.

Clnc. u. Spr. I Mtg.
4' /,*!DonverliioIcons . M. 1107.70
4* . I do. 101.90
i* . ;Houst. u.Texas I M. 110.90

6* . iLouisv.u Nasbv.I M. I —
3* . i do. 11. Mtg. | _
6f . IMobile it. Ohio I M. 126.25
5* . Newyoi'kErlellMtg . —
4' /, ' No'vy. Erle Gl Utg. ! —
5* . I do. IV » I _

Jk  1.S»; 1 Gold-Bubel-
bank -OiACont-o ...S '

Jk  3.20;

0[4* No  thu P/ivr. Iü 103.80
0 5* Oregonu. Öaiif. [ M. 104.20
0 4* » iiailr . Xav.  Cons. 102.20
0 4* Pao. of Missouri IM X
3 6*. do. cons. Mtg. —

5*. do. Lex. Div. I Mtg . .
4'7* Pittsb. Cine.Ch.St.L 112.20

1 5* San.Fr.u.Nrth.P.IM . -
3 6*. South. Pac. 8. A. I M 105.10

6*. do. 8. B. I Mtg.
6* . do. I —
5*. do. cons. f Mtg.
5*. Stookt.CopperCtr.G. 102.
6*. St. Ls. Frc.M.W.Div. —
6*. St. Louis Wieli. u. W —
4*. Union Pacific[ Mtg. 104.1t
5*. West.N.- V.u. P. IM. —
4*.
« K

» Gen. M.Bds. u. C.
» (rncome-Bds.)■'ipit il ua-l Zins in liol l»

für ICanital in Gol 1.

—

Zf. Diverse Obligatioian.
4. . jBankf .iud.Unta. Jt 94.
4. . I » Orient. Eisetib. » 1100.
4. . Brauerei Binding » 10L60
4. . do. Essigbaus » —
4. . do. NioolavHan. » —
4. . do. Kempl(abg.(» —
47- do. StorcliSpey. » 105.
4. . do. Werger » —
4. . Buderus Eisenw. » 98.
4'/- Gerne,itf.Karlst. » 99.20
4. . Cemwk.Heidelb. » 99.
47- Cb. B. A.u.So Jaf. » 106.60
47, » Fb.Griesb.E. » —■'
47- » Farbw. Höchst» 108.80
47a
5. .

» Ind.Mannh. » 103.
Dortm. Union » 110.

4. . Esb.-B.Frkf.a.M. » 99.63
37- do. » 95.
4'/- Eisenb,-Ront.-Bk. » 102,50
4. . do. » 99.60
4'/-
4. .

EI.Allg.G.-Ob.S.4 » 102.50
do.Ser. I —III » 100.50

4. . Bk. f. el. Unt.Zur. » 100.50
47- El. G. f.el.U. Berl. » 98.70
47- do. Frankf.a. M. » 94.50
47-
4. .

do. Helios » 71.70
do. » » 73.

4'/- do. Ges. Lahm. » 94.50
47- do. L.u.Kr.Berl.» —
4'/- do. Schuckert 93.80
47, do. Siein.u. H. » —
t. . do. Cent. Nürnb. » —
47- do. Werke Berl. » 103.60
4. . do. » » » 101.50
4. . KaIiw.Aschersl.il .» 99.
37- Klb.d. Pr. Pfb.-B. » 94.80
47- Löhnb. Mühle » 103.80
47- Oestr.Alp. M. i. G. » —
37-
4. .

Palmg. Frki .a.M. » —
Rh. Met.Düsseid. » 85.50

4. . Ung.Lok. E. B. Kr. 96.50
4. . do. Ser. II Jt 96.
4. . Ver.D.Oeiiabrik » 105.
4" , » Ultr.Fw.Levk.» 105.20
4. . » » » » :101.
4. . Westd.J .Sp.u. W. •> | 90.
3' /- !Zool.G.Frkf.a. M.» 96.

Zf. Verz . Loose , in Proo.
4. . 1Bad.Pr.-Anl. R. 146.60
4. . Bayr.Pr.-Anl. 11. 160.30
5. . Donau-Reg. ö.fl. 143.
3'/,
3. .

Goth. Pr . t. K. —
Holl.Kom. V.1371H. —

3V- Köln-Minden R. ■37.20
37, Lübeckv. 1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. —
4. . Meining. Pr.-Obl. R. —
47- Np.ab.unab.80G. Le —
37, Oesterr.L.v.5t ö.fl. —
4. . » » v.60 ö. fl. .53.30
3. . Oldenburg R. —
0. . tiuss.v. 6ta . Kr. Rbl. 46t).
5. . » v.1868a.Kr. » 357.
27, Rb.-Gr.-?t. I.A.-S.fl. 106.40
27. »ex. A-S(A-S.-.-)fl. | —
3. . I'iirk.(p.St.i.MIc.) Fr. —
3. . do. Ult. do. Fr . 1113.80
Li.  Unverz . LOOS8. PerSt in Jb

Ansb.-Gnzli. fl. 7 —
Augsburger 11. 7 —

— Irauusebw. li. 20 ]31.
— /inländisch. R. 10 - .
— /reiburger Fr. 15 —
— Jenua Le 150 —

Mailänder Le 45 47.50
— do. 10 16.70
— Meiningers.fl. 7 29.50

^euchätol Fr. 10 —
— Oesterr. v. 64 fl. 100 —
— do. v. 58 ö.fl. 100 386.50
— 'appenheim s.fl. 7 —
— Jng.Staatsl.ö.tt. lUJ 352.

Cenetianer Le 30 —

Geidsorten. Brief. Geld.
20 Franken-St. . . 16.32 16.23
do. in ' /«. — —

Dukaten.
do. al maroo

Engl. Sovereigns .
Goldalmaro.p.Ko.
Ganzf. Soheiaeg. »
Ilochh. Silber. . .
Holl.Silber fl. 100
Oesterr.Silb.II. 103
Russ. imperiales .

Papiergold.
Am. Bank», p. D.
Fr. Bleu.p. Fr. 100
Oest. pr. Kr. 100
Russ. pr. S.-R. 100

Brief. Geld.
4.17 7»
81.30
85.40

215.90
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Gold ^ und Silberwaaren . Uhren.
Stets sehr billige

ftelegenheitskäiife in Brillanten.
Etagengeschäft von Fritz Lehmann, Juwelier,

Langgasse 3 , 1. Etage.
Hein Laden. Crosse « Laser. Hein linden.

Empfehle
mein grosses Lager inBadewannen

Hinderliadewannen,
Sitzbadewannen etc.

Zimmer -Closets — Bidets.

Üadeöfen fjjr (Jas - nn(j Kohlenfeuerung.
Gaslüster — Gaslampen,

neue geschmackvolle Muster.
W Gaskochapparate,
Alles nur prima Qual., zu bekannt billigen Preisen.

Lulir r-Carl Koch, *33*.
Installations- und Spenglergeschäft.

Heu -Anlagen und Reparaturen
prompt und billigst. 7067

*  Pedon *
»teu, zur Pflege der Füße f. Militär,

Radfahrer. Touristen,
Firßschweißleideri- e.

Preis per Tube 0.50 Mt.
Zu haben

Br . lade ' « Hofapotheke , Langgasse,
Thercficn-Apotheke, Emserstraße,
Biktoria-Apothcke. Rheiustratze,
£i »r . Tauber , Drogerie , Kirchgaffe,
Germauia-Drogerie, Rheinstraße.
IV . ( .träfe , Drogerie , Webergasse,
in Biebrich: 8cI>ne !derl .Öi.n.RhtiN-

straße, Friseur Jüngst . Rhcinstr.
ttt Schiersteinr Rosenberger,

Deutscher Hof, Lohn , Friseur,
lud . Hieoiai . Landcsprodukte,

in Niederwalluf: Beit - 11 .. Gast-
wirth,

in Erbach: Waideck . Kaufmann»
in Winkel: utenhircii . Kaufmann,
in Hattenheim: Tbeiss , Kaufmann,

Holl , Droquerte,
in Geisenheim: Apotheker rnu-

höller , Inh . Crandjean,
oder gegen Einsendung von 0.60 Mk.
durch p 39

Laboratorium Merkur,
Biebricha. Rh.

$Ctt5ÜltbC| |0(^ liEtt̂ LOMk^
Brennholz -> Ctr. 1.30 Mk.

liefern frei ins Haus 7993
Leb?. Neugcbauer, Dampf-Schreinerei,

Telephon 411. ©cfiipnlbncfifrftr.22. Telephon 411-

Miesbadeuer erstes bürgerliches
Möbel -Magazin

empfiehlt seine auf's Reichhaltigste ans-
gestalteten Lager aller Arten Polster- und
Kastenmöbel in bekannt solider Ausführung
fu den billigste» Preisen. Lieferung einzelner
Zimmer-Einrichtungen, sowie ganze Braut¬
ausstattungen geichmackvoll und gediegen bei
billigster Berechnung. ’ 7066

Wilh . Egenolf,
Bayuhofpr . S.

Telephon 2525.

UstlllNN (Athemnoth) u. Bronchial-
lflllll Katarrhe finden schnelleu. stchere

Underunq beim Gebrauch van Br . Linden-
jneyer ’s Salus -Bonbous . Best. 10 °'° Allium-
: , 90°/o reinster Zucker. In Schachteln
^ l Mark in der Germania -Drogerie , Rhein-
llrahe 55, Otto Siebert , Drogerie, am Markt,

ld. Moetin . Drogerie, Tannnsstr. 25. 1313it. K.

Carantirt reiner

Milch -Zucker
allerbester Qualität,

Unentbehrlich bei der Kinder-Ernährung,
das Pfund Mit . 1 «- • 6942

Drogerie Moebus, Taunusstr. 25.

Ja WrahMstlbnttcrU. 1.05
2 Psd. ii. mehr, aus ersten deutsche»Molkereien.

J . F. W. Schwanke, ?Äu .*
gduonttacbcrftr.  49 . geaenllb. Emser- n. Plarterstr.

Aepfel!
Zwei Bäume Kaiser Sllrxauderz. vk. Aarstr.26.

Einmachzucker,
bei Mektradnabuieper Psd. 28, 29, 80,

Einm«>chÄsSg. Ltr. 18, 24, 30,
Barannder,

anvori
L« Vi..

Daichornet, per Ltr. 1.20.
RordhSnser, ,. „ 1.20, 7794
Rum. Arrac. Cognac, sämmtlichc Gewürze.

A.Haybach, Wcllritzstr. 22.

Thuringia
Versichernnss ■Gesellschaft in Erfurt.

begründet 1853 . — Vermögen 55 Billionen Bark.

Bei dem gegenwärtig niedrigen SEinsfuss empfiehlt sielt der
Abschluss einer

Ueiilesi -V er sicher mag.
wodurch sieb das Rinkommen bedeutend erhöbt.

Bie Tliuringia gewährt z . B . bei einem Rintrittsalter von
50 55 « O « 5 30 35 Jahren

3 .111 8,113 0 .403 11 .333 13 .433 15 .035 Procent
jährliche Rente.

Kein Lebensattest.
Police und Auszahlung kostenfrei.

Prospecte und nähere Auskunft gratis durch 6906

Adolf Berg , Generalagent,
Kirchgasse 9.

_ leben «-. Renten - , f ' nfu11 - Waftpfllcht -Versicliernng.

Elektrischer Lohtanninbad, Wiesbaden,
gegründet 20. Mai 1902, System stanger , gegründet 20. Mai 1902.

Telefon 126. Nerostratze 85/37» nabe dem Kochbrnnnen.
Unter ärzt licher Leitung(Sprechstunden8—9 Ba rm.).

fV Das ganze Jahr geöffnet. ^ >4
Ueberau« günstige Erfolge laut ärztlichen Gutachten. Schnelle und sicher wirkende Kur,

bes. bei Rheumatismus in allen Formen, Gicht, Gelenkversteifungcn, Ischias, Fettsucht, Nerven-,
Nieren- und Blasenleiden, Zuckerkrankheit, Epilepsie, Lähmungen nach Schlaganfällen, Kinder¬
lähmungen, Krampsadern, Herzklappenfehler. Bei Hämorrhoidalleiden u. Frauenleiden
Anwendung des neueu patentirte « elektrischen Stuhles . Im Erfolge einzig dastehend
selbst in veralteten und hartnäckigsten Fällen, wovon man sich in meiner Anstalt überzeugen
kann. Prospecte mit ärztlichen Gutachten gratis.

Mit dem Badhaus steht in Verbindung ein allen Anforderungen der Neuzeit entsprechendes
Hotel „ Kaiser Friedrich".

Eomfortabel eingerichtete Fremdenzimmer von Mk. 1.50 an, elektrische Beleuchtung,
Centralheizung, Gesellschaftszimmer, separates Bier- und Weinrestaurant. Mittaytisch von
60 Pf. an. „Cafe Wintergarten." Ausschank von Münchener Tbomas-, Dortmunder Actien- n.
Wiesbadener Germaniabräu. Gut gepflegte Weine erster Firme «, bekannte vorzügliche
Küche. Besitzer: Franz A. HofTinann.

Rettenmayer's Express
befördert : (»epäch u . Privatgüter aller Art , lebende

Thiere als Fracht -, Eil - u . Expressgut von u. zur Bahn;
befördert : Gepäck und Beiseeffecten aller Art zu und

von den Personenzügen , sowie zu den Rhein -Salondampfern
befördert: Bepack und Privatgüter aller Art , einzelne

Böbelstüche , Instrumente u . dergl . innerhalb der Stadt von einem Hause ins andere.
Bestellungen bis 8 Uhr, resp. 2 Uhr werden gewöhnlich am selben Vormittag

resp, Nachmittag besorgt.
Speditions -Abtlieilung 1.

L . Rettenmayer,
31 Rheinstrasse 31.

Grossfürstl. russ. Hof-Spediteur, Spediteur der König!. Preuss. Staatsbahnen.

IUCU ZUO UUUVIV,

A
7992

Fortsetzung
des

vollständigen Ausverkaufs

e,
wegen

Geschäfts -Aufgabe.
7766

e 0

erfahren farbige Stoffe jeden Gewebes beim Gebrauch vonBechtel 9§ Salmiak - Gail »Seife.
Wie neu gehen die Stoffe aus der Wäsche hervor.

Tn Packeten k 40 Pf. bei Louis Schild . Langgasse 8, R . Moebus . IV . M. Birch,
Rd Brecher . 1 . lendle , R. B - Bllller . R . Seyl ». 2905

Elegante und bequeme
Krankenwagen
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Preise:

TanniiMStra **e 2 .
Telefon No. 227.

mit und ohne Bedienung zu vermiethen. 6869
f für die Stunde . . Mk. —.30

„ den Tag . . . „ 1.—
« die Woche . . „ 3.—
„ den Monat . . „ 10.—

I *. A . Stoss,
Medicin. Waarenhaus.

koncllls-Wlmkalls.
Die zur Concursmasse des<7. A. Schaffer,

Hellmundstraste 27, gehörigen Waarenvorräthe,
ais: Kaffee, Zucker, Rum,
CogNac , sowie sonstige Colonial - und
Farbwaare« werden zu billigen Preisen
Hellmundstratze 27 ausverkaust. F241

Der Concursverwaller.

Usfer -kiähr-Oacgo
nach einem besonderen Verfahren aus nur
bestem Rohmaterial(einer der edelsten sani¬
tären Eacao- Sorten in Verbindung mit
Hafer) dargestellt. In dieser erprobten Zu-
sammensebnng wird die in mand)en Fällen
schwere Verdaulichkeit des reinen Eacao-
pnlvers paralysirt und dem Magen in leicht
aisimilirbarer Form Nährstoffe zugeführt,
die für die Anfrechterbaltuna und den Auf¬
bau des menschlichen Organismus in erster
Linie wirksam sind.

Hafer-Caeao leistet deshalb nicht nur
Kindern, Magenleidenden, Rcconvalesceiifen,
schwächlichen und blutarmen Personen vor¬
zügliche Dienste, sondern kann auch mit
Recht Jedermann als ein vorzügliches täg¬
liches RahrnngS- und Gcnniwiittel und
entschieden als das beste Frühstück bei
Berdauungs - Schwäche, chronischem
Magen- und Darmkatarrh empfohlen
werde». 7410

Preis pro Pfd. Mk. 1.2V.
.. 5 Pfd. „ 1.10.

€h . Tauber,
Kirch gaffe 6. Telefon 717.

Den geehrten haurftanen
empfiehlt die

Holländische Kassce-Brennerci
WM. Disque &  Cie . . Mannheim,

ihre beliebte Marke

Elephanten-Kaffee,
garantirt reiner gebrannter BahNLN -KaUee
in PaArlkN ä V», 1I*n. Vs Kilo mit Schutz¬

marke „Elephant " versehen,
f. Ccara-MischungV- kg Mk. 1.—f. Mauilla-
f. Java-
f.Westindisch-
f. Menado-
f. Bourbou-
fst. Mocca-

V«
V«
V>
v»
V-
V-

1.20
1.40
1.60
1.70
1.80
2.-

Durch eigene, besondere Brennart und iachver-
ständigeMischungen:KräftigerfeinerGeschmack.

Grotze Ersparnis;!
Ferner: Naturell gebrannten

KaNre in den bekannten vorzüglichen Mischlingen
und Packungen zu obigen Preisen. Stet« frisch zu
haben bei: 3725

Adolf Center , Babnhosstratze 12,
Rriedr . (» roll , Goethestraße 13,
Th . Hendricli . Dambachthol 1,
R . B . Klein , Kl. Durgstratze 1,
Louis Lendle . Stiststraße 18,

B . Roth Hacbf ., Gr . Burgstraße 4.

3*t homitnbtn faifon
empfehle: 8200

Kachelöfen modernster Aus¬
führung und Constniction,

Kamine für Gar- und Kohlen¬
beizung,

Heizkörper - Verkleid¬
ungen aus Kacheln, kamin¬
artig, combinirte Gasheizung.

Fertig ausgestellte Oesen am Lager.
Renoviren v. O-fen aller Art.
Einrichten alter Kachelöfenzu Daucr-

brand bei billigster Berechnung.

A. Platz,
Ofengeschäft , Dotzhkimerstr. 14.

•■eße.rfl
’aaeamtZ 'f *.

Tel . JKO. * Seerobenetr . 30 —22.  7062

Hotelkellner-
Fadischnle. Proip. v. R. de Lacrni «,
Frankfurt a. M. t'39
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7 Letzter Tag. -S*

Heute Montag , den 1». August,
Abends 8 Uhr:

Kratze Abschietzs-Borstellaag.
Wohlthätigkeits-

und Sport - Abend
unter gütiger Mitwirkung der

i?rau flariD Ostermann,
und des Herrn

Max Ostermann.

10ß 1 Der Retto-Ertrag dieser
Vorstellung ist für die Armen der
Stadt Wiesbaden bestimmt.

SL

Abschieds -Grutz.
Bei meinem Scheiden knnn ich nicht

unterlassen einem hochverehrl. p. p. Publikum
von Wiesbaden und Umgegend, sowie den
Iiochwohllöblichen Bebördcn und der Presse
für die freundliche Aufnabme und für dar
mir in so überaus reichem Masse entgegen-
aebrachte Wohlwollen meinen ganz ergebenst.
Dank auszusprechcn. Mit der Bitte, mir bis
zu meiner Wiederkehr ein freundliches
Andenken gütigst bewahren zu wollen,
zeichne ich

Mit vorzüglichster Hochachtung
ergebenst

Ed . Wulff,
Direktor.

Handschuhe
in allen Sorten , Glace-, Inchtculeder-, Sned-,
Mocca- und Waschleder-Handschuhe, sowie schön
fitzende Stoff- und seidene Handschube, moderne
Halbhandschuhe empfiehlt in großer Auswahl zu
billigen Preisen 7844

Schmitt , Langgasse 17.

Grossartiges Teppielilager
in abgepassten Teppichen und

Rollenwaare,
Treppenläufer in Cocos, Linoleum,

Holländer, Tapestry , Velour etc.
Ton

J . & $utli 9
Wiesbaden , 6443

Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3.

* » Rüböl per Säi . 32 Pf.
l » Salatöl per Sck. von 40 Pf. an.

Kl >. I . ieser . 7899
Oranienstraffe 52, Ecke Gocthestraße.

Plittet mit  Balli
und echtem Dalli - Gliihstoff und weisot

Nachahmungen energisch zurück!
_ F 39

Frankturter Würstchen,
Wiener Würstchen,

empfiehlt von jetzt ab wieder täglich frisch

P . Flory,
Sdiwcinemetzgerci, Kirchgassc 51.

Zur Einmaclizeit.
Salicyl - Pergamentpapier

Meter 35  I * T.
Salicyl -Säure . um eingem. Früchte
u. Gemüse vor Schimmel u. Gährung zu
bewahren. Für die Gesundheit ohne jede

nachtheilige Wirkung.
Horkc . Schwefelnpalm,

Kln sclicn lacke.

Rliciugauer Weinessig,
vorzüglicher Einmachessig von feinstem
Aroma und mildem Geschmack. Voll¬
kommen keimfrei hersrestellt, deshalb beste
Garantie für vorzüg). Conservirung aller
damit eingemachten Gemflso u. Früchte.

lLlter SO ü* f.

Concentrirte Essig-Essenz
zur bequemen ßelbstherstellung von Ein-
machcssig. In Flaschen mit Gebrauchs¬

anweisung und MaasReintheilung.
Miimmtliclie Oetvitrzo " WlG
unter Garantie der Reinheit. 7391

Clir . Tauber,
Klrcliga . MOI). Telephon 547.

tepp’sBrenoessel-Haarwasserist und bleibt unstreitbar das ne «te , verhindert und
beseitigt Haarausfall und Schuppenbildung,
befördert den Haarwuchs und stärkt ausserordent¬
lich die Hopfnervcn . Zu haben in Flac. zu 80 Pf

m 1 .50 Mlc. und 2.50 Mk. 8208Kneipp -Mau §, Mmf  50 Rheinstrasse 59.

eetkoven- Mrsbsärn, ffrkdriefistrasse 48

Lsnservatsrium ©ircctor:
1). 6. Ccrbarl

5702

TLamsmuILx Jau  pro Dutzendkarten 6 Mark imIhermalbader savoy-Hötei,

«sc_
cs

CS

k

spec.: Halbfette Salon Nuss 11
in unübertroffener Quai., nicht
russend , nicht backend , sehr geeignet
für jede Art Füll- und Eegulir -Oefen, empfiehlt
preiswerth 8093

Aug . Kulpp.
Comptoir : Krankenstrasse 8.

Telephon 867.

!
ua
—s
rs
zx>
CS
esj

.

cs
SS

i
8093

«nffeöle mem reich assort. Lager lil Bandagen jeder
orurylefoeauru Art, Leibbinde» D. N.-P., Gürtelbandageu und

Suspensorien . Irrigator -, compl. mit Mutter- und Clystirrohr, Mk. 1.30 per St. Sämmtl.
Art. zur Wochenpflege, sowie Verbandstoffe zu niedersten Preisen. 7786

C. .vierten . Ecke Graben- und Marktstrafie.
fXZOOOOOOOOOOOQÜOQQQQQOQQOQQO
q  Dr . Simon’s Wasser- und Lichtheilanstalt 8
O „Taninisba# 4 6
O Lnisenstr . 24 Wiesbaden Lnisenstr . 24 P

Institut für Wasserbehandlung.
Allgemeine n . lokale Lickt - n. Dampfkäder.

Lokale Heissluftbehandlung, Medicinalbäder, Heilgymnastik u. Massage.
Ergänzungsknreii bei TliernmlbebandtiiDg.

Leitender Arzt : Dr . mcd . Alexander Simon . 8179 M> 8
mOOQQOQQOQQOOOOOQOQOOOQQOm

DonatUi ^ am99 -
Braunkohlen -Brikets.

Erstklassige Hheinisclic Harke . 8354
Alleinverkauf für Wiesbaden. Ausserdem„4rni«m»-]nrikets zu billigsten Preisen.

Wilh . Linnenkohl,
Ellenbogengasse 17. Kcrnsprccker 533. tdcllipidsirassc 3 a.

Comlitorei nn # ( 'ai^
Carl Machenheimer,

Telephon 3541 . SpiegeSgaSSe 6 , Telephon 3549,
früher Hotel Nassau, Biebrich a. Rhein.

üpecialilliti Kussbund. 8125

Krankenwagen Metzes».Pitts fapmi-itiäfi
neuester Construction mit dicken Kiffengummireisen,
Sitz und RückteHne ganz in Federn gearbeitet,

die Stunde Mk. —.30,
den Tag ,, 1.—,
die Woche „ 3.—,
den Monat ,» 10.—.

Pnenmatikwagen für den sdiwersten Patienten
die Woche 8 Mk. Bedienung nur 60 Pf ., gut
geschulte Leute.

Saalgasse 10.
Telephon 2658.

7261

Grösstes Lager in Beleuchtungskörpern
für Gas und elcktr . Licht.

Elektr. Licht- und Kraft-Anlagen.
Gas -, Wasser - und Kanalisations - Anlagen.

Feinste Referenzen . — Kostenanschläge gratis . 7767

Nicol . KölSCll , König!. Hoflieferant,
Telephon 115 . — Friedrichstrasse 36.

prima neue holl. Voühariuge
per Stück 8 Pf . , per Dtzd. 87 Pf . , offerirt

Kölner Consum-Geschiift,
Schwalbacherftrastc 23.

8092

Meiderbüjteu
in allen Größen zu Fabrikpreisen. 7063

Akademie Rheinftratze 58.

Weinhandlung (gegr. 1878),
lileichstr . 13.

Telephon No. 2503.

Rhein-, Mosel- und Prälzerweioe.
Schaumweine.

Deutsche Bothweine. Bordeauxweine.
SUdweine . 7914

Deutscher, franzSs. u. Tokayer Cognac.
Rum und Arrak.

SeialpeTmm,
vorrätbig in Bug -, Brust -, Rippen -, Schwant»
u. Pastetenstückeu , per Pfund 70,80 it. 90 Pf.
bei Jlacolt tlrirli . Friedrichstraffe 11. 7787

Nordseekrabhen
frisch eingetroffen. 8346

Wilh . Frfckel,
Wcllriti . tr . 33 . Tel . 3234

la achter 4Sn. mentl . aler pfd  95 Pf.
vollsaHig und gross gelocht

4a Allg . Kininentlialcr h Pfd. 90 Pf.
In Bayr . Kcl.weizerknsc k Pfd . 80 u. 75.
la voll fetter Tilsiter 5 Pfd. 80 Pf.
Ia achter vollfetter Edamer i. Kugel k Pfd. 78 Pf.
la I . lmburg -er i. Stein k Pfd . 36 Pf.
Ilrie , Camembert , KrülistlickskSjei

sowie füouda etc . entsprechend billig.
C. F. W. Schwanke, Wiesbaden.
Sdmafacherstr. 49,

Einmach-
Gläser

von A Pf.,

Steintöpfe
von 8 Pf- an.

Njetsclrniaii
29 Kirchgasse 29.

Leset Allel
Anzüge w. u. Gar. n. Mast onqef., Hos.4.—Mk.,
Ucbcrz. 9 Mk., Röcke gewendet6 Mk., iowie actr.
Kleid, gcr. u. rep. bei H . 14leber , Hcrrnschn.,
Lnisenstr. 6, n. Wilhelmstr. Muff.-Coll. z. D. 8041

Telephon ,y.
2099.

0 ^0 Niederlage des
^0^ Bcchstcin-Cor.certflügels.

Dambachthal9, T.unu«!rr.55.
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